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A  mannn Jesus und das apsttum (Posch- ıchen as der eınproV1117 Kleinere e11lu

Manı Hälfte ager Bücher- und Zieit riftenschau

Eın Genesis Kommentar. daß 116e „Gewißheit“ herauskommt dıe aber I9825:

gunstiigen all und be1l schärferem Zusehen als C111 (3Hetzenauer, Michael Protessor Exegesis AB VO Wiıdersprüchen ıllkür un Naıivetät unerquick-Univ Pontif Seminarı1 Rom ad S Apollinarem, Niro
ductio Librum enesis. In qua etianı de authentia ıch sıch entrollt
Pentateuchı NECNOIN de INSPIralliONEC INIErpreiatione Dcripturae Unter Vorausnahme des Bewelsenden wırd
agılur. raecıl ei Viennae, On I9IO0 (120 8°) Introd behauptet bezeichnenderweılıse mM1 erulung auftf1,60 dıie protestantıschen Kritiker Holzinger und SteuernagelHetzenauer, Commentarıus iın LibrumGenesis
(Cum Introductione).

und ZWAar, ındem der Sınn 1ıNrerAußerungen - direkt AR DE
Ibıdem I9I0 (CXXXVI,; 696 208 85 den Kopf gestellt wiırd, daß dıie Hagiographen des13,60 est und Chrıistus selber dıe Autorschaft Mosis für den

Wenn heute C111 Kommentar ZUL (z;enesıs erscheıint Pentateuch diese selbstverständlich 111 der Aufmachung
ULl C161 katholischen Autor der laut Tıtelblatt Rom Hıermit wıder-Hetzenauers definıert cvelehrt haben
als Professor der Kxegese LAlg 1ST, un ZWar E1n uch spricht der erf Schlusse, den e trich-

830 Druckseiten hat CHi solches Werk NsSpruc Ug macht 4ME Kırche wollte Jedoch dıe genumıılas
auf Interesse Es 1ST auch anzuerkennen daß Hetzenauer des Pentateuchs uIn WEN1IZEI defimı eren als ZU JENECTI
verständnısvoller als andere (Genesiserklärer mıt dem Text eıt über den Urheber des Pentateuchs 116 Kontro-

nıcht estand Denn hıermıiıt wıll dochals solchem ımgeht un sıch nıcht verm1ßt dıe Zeugnisse
gleich 111 oroßen S() zurechtzuschneıdern W1C S16 11ir 116 wohl zugeben INa dürfe nıcht Inge 111 den Bereich

Urteilen ziehen dıe notorıiısch außerhalb des hıstorıischvorgefaßte L heorıe SC11H sollten aber ( stellt AL den A
fano SC Auslegung doch auch ypothese, dıe auf gegebenen Zusammenhanges lhevyen Aber für sıch selbst
dem brüchigen (srundstem hoffnungslos mechanıschen äßt dıese CAhranke ınfach ıcht gelten Seine aupt-
Inspirationsbegriuffes sıch aufbaut un S() kommt MmMi1t waife, mıiıt welcher jede wıssenschaftliche Krıtik ohne
logischer Notwendigkeıt dahım daß dıe falschausgesteckten längere Umstände nıederdonnern mMmöchte 1ST Art
theoretischen kKıchtpunkte uch den besser wollenden ext- Kanonendogmatismus mındestens C111 dutzendmal wıeder-
krıtiıker Hetzenauer D den verwegensten Seltensprüngen holt voreılig trıumphierend den Satz AUS der Fnzyklıka

„Providentissimus“nOtLigen und vielfach völlig auifs Irockene seizen (Deus homines INSDLIrAlOS 1La MOUVLL) E
gehört D Gruppe VO  — T’heologen dıe bel NLa EAUGUE Ola QUGAE ıDpSe Juberet apte ınfallıbilı VEer1ı-

der rage nach dem Charakter der inspırıerten Schrift Fate exprımerent ber LUl ahr 1ST WaSs offen
nıcht hören wollen, Was dıe Bıbel selbst verschıe- zugeben mu daß dıe enesIis Sätze enthält die nıcht VO  b
denen Stellen hıerüber undgı1ıbt sondern dıe mı1t ADO- Moses Stammen sondern spater eingefügt wurden (Introd
dAiktischer Siıcherheıit AdAUS RAl sıch richtigen Prämissen teıls 61 NOsSs TUOGQUE admittimus), und 108  -
MC leere Konsequenzmacherei teıls mıi1t Hılfe unbe- ıch 1ST WAds ebenfalls Inraiäumen mMUu daß VCI-

Voraussetzungen estimmen Was S16 er un schıedenen Fällen der buchstäbliche Sınn LrOLtZ der NspI-
berall Drı071 SCH muß Die Geschicklichkeit hısto- ratıon auIzugeben 1sSt eıl dıe ralıo 111 rauher Ton
rische Züge nachträglich auf den LIon diıeser I heorıe Z 11L FEINECH Harmonien! es verlangt dann hat
Summen, erhält den Namen Kxegese, ıhr Produkt nenn das dNZE (setöse für den urteilsfähigen Leser WENIS Sınn
sıch Kommentar, Wiırklichkeit 1ST aber nıchts als Denn CcLeser bemerkt un W nıcht bloß dem
Harmonist:ı:k dıe günstıgen all darın besteht blasse Punkte, daß dıe für Bedürfnıisse erforderliche Schroff-
Möglichkeiten un: Wahrscheinlichkeiten Ss() A heıt der Gegensätze WENISEI durch cıe Al als viel-
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uch Sachen Ww1Ie ° harülk est Darticipıum DASSTVL kal baralk CNE-mehr durch eınen Kunstgriff / entsteht, indem be1l Jeder
einzelnen rage ausdrücklich oder stillschweigend VO  z der ‚VICN (das etztere 1sSt uch och unrichtig) Uun!: viele äihnliche

sollten ın einem solchen Buche nıcht gedruckt werden.V oraussetzung ausgeht: Entweder MOsaIsch; nach H.s W arum SCHECN dıe moderne ITA terAarkrtitfık m1[(\-
Prägung, un echt; oder Sal nıcht mosaısch, Was traulisch 1St, erg1bt siıch folgendem bemerkenswerten Satze :
den progredienles . den Hals bındet, und unecht. „„Wie können Leute des Jahrh, nach Christus ine De”
Und auch dies Dılemma 1st eben rundweg fa 1SCH: duc kriıtische Analyse der Kapitel und Verse, Ja s der Vers-

teijle verstehen, VO welchen dıe gelehrtesten Juden; dıe
Wiıderspruch den klaren Wortlaut des Textes iSt C lange VOL Christus Jebten, Iso dem Ursprung der Bücher des

WEl H behauptet, dıe Anordnung des Hexae&meronberichtes se1l est näher$ durchaus nıchts wulßlten p Dieses krıtische
nıcht eiıne chronologische, sondern eıne p S ho CRE: Prinzıp eröffnet Aussicht auf eıne Reihe (@ JE Rehabilıtierungenselt W anı bedeuten enn dıe Ausdrücke: AIl EISTeCH Lag, In der theologıschen nd In andern Wissenschaften! Dionysiuswurde Abend und wurde Morgen USW. seelische Affekte” der Areopagıte nd Konstantin der Onator nd Isıdor der
Die Namen der Patrıarchen bezeichnen nach Personen; ber Kanonist erleben eıne ehrenvolle Umwertung, denn ‚„„wI1e können
venn heißt Eksau ging Ismael und nahm dıe Tochter Leute des Jahrh. ach Chr,“ uUuSW. USW.
smaels ZUr Frau, „muß 1eSs nıcht VO der Person, Nıcht wenı1g posıert der Autor miıt seliner „Akademie“-Logik,sondern VvVon der Famılie verstehen‘‘ (Comm, 413) Elohim mittelst welcher eiıne Reihe VOIl krıtiıschen Aufstellungenwird erklärt: ıdem est (L notentıa vel finis (LUut NUMEN LrEMEN- schon ormal ber den Haufen werfen sıch einbildet. Mıt
dum; das lst jedenfalls 381  Fa für sdem ! Hımmel und krde
In Gn s bedeuten ‚„„dıe ungeformte Eiementar-Materie“ ; damıt Unrecht, denn diese Logık zeigt dıe empfindliche Blöße, da

hne welıteres sıch erlaubt, das Aa S1.CH Mögliche mıt em
stimmt übereın (congruit) S5ap LT I8 mater1ıa INDISA m»el

Der Artıikel 1m ebr bedeutet für fien-
1mM konkreten Falle alleın Waırklıchen ach Bedart

npolus (!) NLOrML verwechseln. ‚_  (1 Beispiel genuge für dıe vielen, für
bar nıchts : denn steht Ja nıcht be1i eaelum et Lerram. Die en 1 atbestand eın „Sed notest“ einschmuggelt. Es 1st riıchtig,W asser ber dem Fırmament Sınd dıie W asserdäimpfe ; ach da (} das Wort JOm srch sowochl Lag als Zeitraum bedeuten

305 kann Lan (intelligi wotest) ındessen für W asserdampf kann; aber 1sSt falsch, daraus 7 schließen : a1so bedeutet
(nebula) uch Schwefeldampf fÜumMuS) verstehen ; andererseılts All eıner konkreten Stelle nach Beliıeben beıdes. Vıelmehr
werden für dıe kühne physikalısche Neuigkeit, da dıe Finsternis bedeutet ALl einer bestimmten Stelle regelmäßig Be-
ın defectus [UCES ist, zwelı gewichtige Zeugen (Büchner und stimmtes, un dort 1Sst dann dıe Heranzıehung der andern
Sanders) zıtlert. Die Schlange mußlte schon &O} dem (absoluten) Möglichkeit ebenso sıcher falsch. ber gehtFluche auf dem Bauch kriechen und AST(AUD fressen‘‘, doch hatte VM och weıter nd schreıbt der Bıbel, DE DB  - seıne mecha-
1eSs nıcht den Charakter eiıner Sitraie: Iso ohl jeLzZt:

Unbedenklich tragt also ın dıie uralten Zeilen des Schöp-
nısche Inspirationslehre ZUuU stützen, unverschleiert dıe Eigenschaft

des I homiısmus nd dıe
eines Doppelsinnes A wıe seın Landsmann kgger. Um nam-

fungsberichtes den Sprachcharakter
S50 1St uch

ıch ber das Zeugnis des Satzes : sol stetat hinwegzukommen,ermin! der Schuldogmatik des Jahrh. hineıln. schlägt VOT, der Autor habe subjektiv mıt seinen Worten
dıe rüah elöhim, WwWwWenn auch mi1t einıgen Klauseln, dıe drıtte eınen andern Sinn verbunden, als, vermöge einer prästabiliertenPerson der Gottheit (probabilissima declaratio) Da in FAcLAMUS Harmonte, durch dieselben Worte ott u1l$s objektiv Ver-
hominem eiıne Person /ABtE andern redet, sıcht eın (SENSUS
obvius), aber LUT 398| daraus schließen, da hıer die Trel

miıtteln 11l 75) Man könnte freilich gerade bel dem
Adam hat nıcht

konkreten Fall iragen, W as sıch enn Ira h
Personen der I rınıtät angeführt werden.

Die Sündflut
Hörer denken sollten bel der Aussage: „EKuer Vater läßt dıe

hebräisch geredet, sondern iıne ejıgene Sprache., Sonne aufgehen ber Gerechte nd ngerechte“ aber genugtWAar anthropologisch allgemeın, geographisch aber partıal, das schon der Hınweis, da Hıs T heorie dıe SÄätze der Bıbel auf das
hierzu Nötige wurde en erforderlichen „geologischen Ver- gleiche Nıveau bringt nıt der Pfiffigkeit Jjener subjektiv-objektivenainderungen‘‘ besor

kın eindrucksvolles Miıttel ZUr Beseıtigung VO  } Textdif(fe- Orakel : Ko0oTtoos 24A1 yV ÖLafas TL
Die Verwandtschaft des DYy ch Schöpfungs- und

[GÜZEN 1st die Multiplikation. SO ‚„„konnte‘‘ der Schwiegervater Sündflutberichtes m1t dem biblischen veErmMas nıcht abzuleugnenMosi1ıs sowohl Raguel als Jethro heißen ; W CN Abraham en und gesteht betrübt: NECJATL nequit S 270 Um diesen DefektAcker VO em Sohne Hemors, des Vaters (Sohnes) on Sichem, wıeder ul machen, bıetet en erklügelten Brost, da(ßkauft, erklärt sıch das damlıt, da( ben e 1 Acker doch eiıne Reihe [0)8| Punkten g1bt, s1e sıch uch unfier-und zw eı Hemaor! Esau hatte rel Frauen ; jede der
reıl Frauen hatte ZzW €1 Namen, nd zZWEe1 on iıhnen hatten scheiden ; eıiner dieser „gewichtigeren (graviores)“ Unterschiede

50
sel angeführt : die bıblısche Arche hat dren. die babylonischeobendreıin eıiınen SierIGHEN Namen (Basemath) 5056) ber sechs Stockwerke (S 1565)sınd uch Deer1 und Ana ZzW el Namen einer Person; dabe1 Von eiıner Methode kann beı dem Hın un Herwar Beer1 sowohl eın Hettiter als eın Heviter, weıl ;„dıese Namen

schon on jeher verwechselt wurden (confundebantur “] zwıschen tradıtionellen Autorıtäten, vorgefaßten Meinungen
Wo dıe Multiplikation nıcht hılft, wiırd, wenn der ext als

solcher auch nıcht den geringsten Anla( bietet, der W ortlaut
und modern aufgeputzten Ennfällen weder 1n der Lext-
und _uterarkrıtik, och ın der Kxegese dıe Rede SeIN.yeandert; solche Fälle inden sich, unbewußt richtig, mıt Verhältnismäßig gut ist das Hebräische körriglert, dochabltamen , „Aber dennoch‘‘ eingeleltet. Die Quellentheorıie mu

unrıichtig se1ın, weıl bestimmt, da{(} Moses selbst die enesis 1es : aser D arasöth 5069, thaım ;  A  sena 435 1ST
verfaßte Uun| eigenhändıg ın I holedoth abteilte ; Sr benützte SEr felicıtas unmöglıch requietem ?azu die Berichte, dıe ihm zuvorkommenderweıise VO bra-
ham, Isaak un om aägyptischen Joseph auf ezeichnet wurden. In der Polemik hat seınen Feuereifer etiwas C1-

mäßigt und seıne Pflöcke eın wen1g zurückgesteckt. Ver-Beweis für 1es alles valde nrobabile est 65) Diese De*
wıß schätzbare Quellenunterlage hındert sonderbarerweIise trauen als (Jenesiserklärer geniıeßen, nıcht unverständlıich,
keineswegs, der Chronologie der Patrıarchen ordentlich a1inı de Lapıde un Hoberg. Und Dıillmann, Holzinger undZeug Zu AMıcken. „ Wir ussen aber $ L5
wäre hier der richtige Terminus ‚„„daß zwıschen Noe nd (‚unkel können sıch wundern, welch e1INn 1LEUES Reich iıhnen,
Abraham mehrere Zwischenglieder ausgefallen sınd.“ Daß diese aufs Außere gesehen, In Tıber entstanden ıst. Hummelauer
imagınären „Zwischenglieder‘‘ übrıgens völlıg zwecklos werden, kommt als (Genesiserklärer glımpflic Cdurch; während dıe
nachdem späater doch wıieder herausgerechnet wiırd, daß Noe „Progredientes“ mıiıt dem Verdikt eines ‚wıssenschaftlıch falsnoch lebte, als Abraham geboren wurde (1948 Welt),fällt nıcht auf. Um dıe ZuUlage stehende Differenz VO: den schen Systemes un alscher Prinzipien“ bestraft werden.
sı1ebzig nıt Jakob ach Agypten ziıehenden Seelen beseitigen, Vollends dem verdienten und erfolgreichen Kxegeten
wiırd für den gegebenen und duıch Spezialangaben erhärteten agrange gegenüber verg1ißt alle äßıgung, ıindem
Wortlaut eintfach eın anderer postuliert (S 634) ach solchen GL} wıederum den Sınn des Zitates VO.  w} Minocchi chlank-Leistungen erscheıint doppelt übertrieben, die hebr und griech. WCR auf den Kopf stellend, „Schlıeßt‘‘ ErSZ O LagrangeTextzeugen mobil machen, u ıne Lesart der dre!
klementinischen Vulgata-Ausgaben, wonach Sara üDer“ (statt CU schola SUa 1AaM definitive . devictus ef homo desp

est (Introd. 119) eratusunter‘‘) der Eiche begraben wurde, als unrichtig A M  CN;
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Um noch eiınmal das Hauptthema des Streites Her beı einzelnen Worten Lut, dann ist dıiese Möglichkeit
auch fürvorzuheben : ist nıchts als 1ne Verdunkelung des :17a kleinere und größere Versteıile anzunehmen,

bestandes, WCI1L1 Ila  — dort, 1L1UI en historischer Be- welche ihm für den Sinn des (zanzen nıcht VO: wesent-
WEeIlS gelıefert werden kann, Evıdenz verlangt un lıcher Bedeutung schienen“‘ (S
den stilkrıtiıschen Bewels einwendet, sSEe1 nıcht mathe- In der Übersetzung nımmt auch auft dıe Metrik
matısch sıcher. Es ist möglıch, daß jemand darauf be- Rücksicht und 1n der KErklärung gyeht gewlssenhaft
steht, zwıschen einem charakteristischen TLonstück Haydns allen vorhandenen_ Schwierigkeiten nach.
un einem solchen VO Wagner keinen sıcheren Unter- reiburg SchweIlz apletaschıed wahrzunehmen, aber ist auch möglıch, daß eın
anderer dıesen Unterschıiıed mıt aller Sicherheıit perzıpiert. Jac Quier, Ba Histoire des Livres du ouveau esiaWenn dıe 1ıbel dıe Uıvergenzen auf jedem Blatte ın
solcher Qualität bringen würde, W1e dıe (Gregner der ment. Ome tro1s1ıeme : Les ACteS des Apötres, les EpitresCatholiques, Tome quatriıeme : Les Ecrits Johanniques. PAarıs,Quellentheorie verlangen, dann hätte S1Ee nıemals über- Lecofire C} Gabalda C6 1908 (346 ; 422 2
arbeıtet werden dürfen ; WE S1Ee aber überarbeıtet wurde, Je Fr. 3390.
S mußte eine XEWISSE ättung erfolgen. Band 11L der ausgezeichneten Kınleitung ın

Es o1bt aber (ARR uUuC. Punkte, bel denen der das Neue Testament VO  ; Jacquier ehandeln dıe Apostel-
Kxeget Farbe bekennen muß, auch foa)  I1 jeden geschıichte und dıe katholischen Brıefe und dıe Johannes-
Stilunterschied iımmun wäre. schrıiften.Wenn schon nıchts anderes, Wır haben schon früher co Revue 1905

sSınd dıe geozentrische Weltanschauung, dıe vollständige 537 IL, 19006, 207 der Anlage des WVerkes und der
Chronologie, dıe beıden Schöpfungsberichte und cdıe Kr- Arbeıtsweise des Verf. reichliches Lob gyespendet un!:
zählung ON der Sündflut 1n der (+enesıs solche kritische das Buch als „ Wegweiser““ ın dıe neutestamentliche ıte-
Punkte; ıhnen wırd die Kunst 4uch eines noch C» ratur WarTmm empfohlen. Auch dıese Fortsetzung verdıient
wandteren Harmonisten als Hetzenauer ımmer wıeder uneingeschränkte Kmpfehlung. Es ist wohl alles geschehen,
VEISAYECN. Er stellt Wa (Introd. I19) dıe drohende den Leser über Herkunft, eıt, Inhalt, Ent-
rage „ Wir werden sehen, ob dıe konservatıve oder dıe stehungszeit, Komposition, schriftstellerischen Charakter

der einzelnen Schriften aufzuklären.lıberale also doch! katholische Schule den Sieg 1C jertige Urteile
davonträgt‘. Indessen sSınd 1ine solche Anzahl VO  S werden ıhm unterbreıitet, sondern 6S wırd ıhm das Mate-
Iheologen der Arbeıt, dıe sıch nıcht AT Unehre rial gut geordnet In ziemlıcher V ollständigkeit vorgeführt,
rechnen, VO  — den „Progredientes“ ezählt WEer- Gründe un (regengründe übersichtlich nebeneiınander-
den, daß dem mechanıschen JI radıtionalısmus doch gestellt, feın abgewogen un: der Beurteillung seINES
schwerlich gelingen dürfte, das and zwıschen alttesta- eigenen Denkens überlassen. So wırd wirklich 1n dıe
mentlicher Kxegese und Wiıssenschaft mıt Gewalt Probleme eingeführt und erlernt zahlreichen Muster-
zerschneıden. beispielen und sorgfältigen Detailuntersuchungen dıe gründ-

DasFreising. arl FHOTzZhey: lıche wıssenschaftliche Behandlung der Kınzelfragen.
Werk ruht auf {leißigem Studium cder einschlägigen fran-
zösıschen W1e ausländıschen, besonders der deutschen
Arbeiten.Giesebrecht, Frdra Das uch Jeremia übersetzt nd Alles ist iheßend, Irısch, übersichtlich, er-

erklärt. völlıg umgearbeıtete Auflage, Göttingen, Vanden- riıchtend dargestellt, daß INa  e das uch als iıne WEeTrt-
hoeck Ruprecht, 1907 259 Sl 8°) volle Handreichung für das Studium anzusehen hat.

hat sıch nıcht EHET mıt wıssenschaftlichem Kıfer, Eın Band, dıe allgemeine Kınleitung enthaltend, wıird
sondern auch mıt Liebe ın das uch Jereml1as vertieit, das Werk dem erwünschten SC bringen.
wodurch se1ın Kommentar besondere Vorzüge aufiwelst, Frauenburg, Stpr. Aug Bludau
dıe ihn empfehlenswert machen. Kr ıst der Ansıcht
U IL daß Jerem1as keiner Notlüge gegriffen und
daß nıcht bloß ın seınen W eissagungen, sondern auch Schnitzer, Dr Joseph, Professor der Universität
iın seinen Kämpfen un Leıden eiINn euge auf den kom- München, Hat Jesus das Papsttum gestiftet ? Eine
menden Chrıistus SCWESCH (S XV) Viıeles VO dem, dogmengeschichtliche Untersuchung, .9 verbesserte Auflage.Augsburg, Lampart Comp., 1910 (A, ö3 8°)Wads früher für Legende un! Vablıcınıum evenltu hıelt,
erscheıint ıhm Jetzt als geschichtlich unanfechtbar. illmann, Dr Fritz, Privatdozent an der Universität

Bonn, Jesus und das Papsttum. KEine ntwort auf dieSehr eingehend behandelt A8 dıe alexandrınısche
Übersetzung. Die 1E  - anden WAar ‚eınen "Lext VOL, Frage: Hat Jesus das Papsttum gestiftet ? Köln, Bachem,
welcher noch nıcht durch dıe vielfachen Wucherungen I9IO (78 SAM 83°)
des jetzıgen hebr. Textes entstellt Wal, aber das dürtfe Dıe Schrift Schnitzers ist ach dem Vorwort 1Ine
nıcht ZUT Überschätzung ihrer Lextgestalt ıIn jedem eIN- Umarbeitung und Krweiterung des Literaturberichts, den
zelinen FKall veranlassen. A Hat der Übersetzer, W1€e nach: der Verf. 1n mehreren rtiıkeln der Zeitschrift » Das Neue
gewlesen ıst, nicht mıt der ausreichenden sprachlichen Jahrhundert« 1910 Nr Ö—10O) erstattet hat Die ZCN
Ausrüstung seine Übersetzung unternommen, hat sıch des sensatıonellen Charakters des Buches schon nach
vielfach begnügt, seine Vorlage 1ın freier Übertragung wenıgen ochen notwendiıig gewordene Auflage unter-
wiederzugeben, dann mMu. die Möglichkei anerkannt scheidet sıch VO  - der 11LUT Uure einıge unwesentliche
werden, daß Worte, deren Sinn oder deren innere Zusätze.
Verknüpfung ıhm nıcht ollkommen deutlich WAal, ent- Schn sucht nachzuweisen, daß weder Christus
weder auslıeß, oder ın freier Weise umschrıeb, ohne die tiıftung des Papsttums edacht och dıie Alteste
ängstlic das einzelne Z& beachten. Und WEeNN das Kırchengeschichte dem römischen Bischof den Primat -
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erkannt habe Seine Darlegung gylieder sıch 1ın vier ABa haer. 1LIL, 4) E un pringe dann mıiıt Übergehung
schnuitte. Der behandelt die Stiftungsfrage 1m VO  = 18 sofort über (S OI) Die Verse
Lıchte der LE fterainr (S I—23) un: g1bt 1nNne ber- LS u. LO iinden sıch ZzZuerst bel J ertullıan, der uns be-
sicht über dıe bısherigen Untersuchungen, wobeln haupt- riıchtet, daß der römiısche Bıschof Kallıst sıch auf S1E
sächlıch dıe Vertreter der lıberalen 1 heolog1ıe Wort berufen habe ach dem Satz Is fecıl, CUL prodest ist
kommen. Diıieser Überblick ıst insofern lehrreıch, als Iß dıe Wıege der Fälschung 1n Rom Ir suchen S 05), dıe
zeligt, iın weilch 30820 Zusammenhang dıe FPrıimatsfrage

Im en
eıt ihrer Kntstehung ist das letzte Jahrzehnt des 2. Jahr-

mıt der rage nach der (sottheıt Christ: steht. hunderts (S 69) Außerhalb Roms habe INa  } aber ın
zelnen sınd besonders WEl (resichtspunkte, VO  Z denen JeHEE eıt ın der Matthäusstelle keine Priıvilegierung des
AUS dıe tıftung des Primats ın Abrede gestellt wırd der W1E Tertullan,römıschen Bıschofs gesehen, Urigenes,
eschatologische Charakter der Fredigt Jesu und cie K Cyprian un Fırmıilian zeıgten.
sultate der Kvangelienkritik. 4138 Stiftungsirage 1m ach der selbstbewußten Sicherheıit urtellen, VOL
Lichte der Kschatologıie betrachtet der 3: Abschnıuıtt der dıe Ausführungen Schn.s gyetragen Sınd, müßte 100092381

(S 23 732) Mıt Joh W eiß un: Schweıiıtzer 1STt meınen, daß durch ıhn das letzte Wort In der Prıimats-
Schn der Überzeugung, daß Jesus VO der unmıttelbaren sache gesprochen sel. Tatsächlich steht der wıissenschaft-
ähe des W eeltendes durchdrungen SEWESCH SEL Unter 16 Wert der Schrift 1n keinem Verhältnis l1hrem
dieser Voraussetzung hat dıe stiftung der Kırche als stolzen Ton bgesehen davon, daß k  aum eIiwas
einer dıe Zeıten überdauernden rechtlıchen Institution Neues bıetet, sondern I11UT dıe (Gedanken der verschıede-
keinen Sınn, und infolgedessen können dıe Worte NIESTO, 116  a lıberal-protestantischen Autoren auftischt, muß ıhm
L/ VO. Herrn nıcht gesprochen Se1IN. S dem- TOLZ aller gegenteiigen Versicherungen Mangel hısto-
selben Resultat führt der Abschniıtt: Dıe Stiftungs- rischer Ubjektiviıtät und 1ne unglaubliche Leıichtfertigkeit
irage 1 CTE der Kvangelienkritik (S 32—4 1n der Art seiner Beweılsführung vorgeworfen werden.
Schn stellt sıch auftf den Boden der Markushypothese. Dıinge, welche 7i selner Konstruktion nıcht ASSCH, WEI1 -
Die Pniorität des Markusevangeliums gehört nach ihm den einfach verschwıegen oder nebenher abgetan, bloße
39 den gesichertsten un: unumstößlıchsten Krgebnissen Hypothesen werden als gesicherte Resultate der Wiıssen-
der wıssenschaftlichen Forschung eINeESs ANZCIL Jahrhunderts“ schaft behandelt (Markuspriorität, eschatologische Aa

33 Matthäus ist ıIn seınen geschichtlichen Angaben fassung der Te Jesu) DallZ harmlose ınge werden
durchaus VO: Markus abhängıg, hat keine anderweıtige einselt1ig interpretiert und mussen als Unterlage für dıe
hıstorische Quelle gehabt. Deswegen „muß alles, Was weıtgehendsten Schlüsse dienen, bısweıllen gar muß haß-
Matthäus über Markus hinaus berichtet, VO.  = vornhereın erzeugtes Pathos oder bıllıger DO den Mangel posıtıver
dem stärksten /Zweıfel egegnen.‘““ (S 34) Da 11LU.:  i aber Ich kannBeweiskraft ersetzen (vgl 26)dıe Verheißung des Primats sıch bel Markus nıcht iindet, MI1r schenken, dieses Urteil 1M einzelnen erhärten,

ist dıe Matthäusstelle unglaubwürdıg. Dazu werden nachdem inzwıschen annn ın selner Gegenschrift
och einzelne besondere Gründe, dıe dem Zusammenhang »]esus und das Papsttum« mıt überlegener Ruhe und
und dem Lext der Stelle entnommen SIN.d, fa  I1 ihre Gründlichkeit dıe Art der Schnıiıtzerschen Beweisführung
Echtheit eltend gemacht. Abgesehen VO Matthäus aufgedeckt hat
kommen als bıblısche Zeugn1sse tür den Primat In Betracht

Die Lukasstelle tut Schn.
Die Schrift ıllmanns ist eine Krweiterung mehre-

Z22, 31 und HO21 L5 DG} Artıkel 1ın der » Köln Volkszeitung « un für dıie
mit- der Behauptung ab, der Herr habe 1n seinem (jes+ weıtesten Kreise berechnet. Er 111 „eine rüfung der
bete u11n die Befestigung des Glaubens Petrı nıcht anı wichtigsten und entscheıdendsten (Gründe“ gyeben, auf
den Glauben 1m dogmatıschen Sınne edacht, sondern welche Schnitzer seine Ausführungen StUtzt Damıiıt ist
Glaube edeute hıer sovıel W1e Treue (S 44) Übrigens ıhm der vorgezeichnet. Nur VO. der Untersuchungsel es sehr raglıch, ob dıe Stelle überhaupt als geschicht- des patrıstischen Teils glaubt absehen A können, weıl,
1ıch un:! nicht vielmehr als Valiıcınıuım post eventum W1e mıit Recht Ssagt, entscheıdend für dıe TIThese
fassen se1 (S 45 I) JO Z S habe keinen - Schnitzers doch dıe Beweisführung AaUuUS den Texten WUHSECTI6I
deren weck, als Petrus wıeder in seine ursprünglıche Im einzelnen behandelt dasKvangelıen lst (S ö)tellung einzusetzen, dıe 11re. dıe dreimalıge Vr Lhema ın folgenden apıteln : Die Beweısführungleugnung des Herrn verscherzt hätte (S 406) Zudem der Cchrıft Schnitzers, Die Eschatologie der Predigtrühre das Wort nıcht VO.  z dem geschichtlichen Jesus her, Jesu und die ründung der : Kırche un des Primates,
da „der auferstandene, mystisch-vısıonäre Jesus“ pricht Der Primat des Petrus 1m Lichte des Matthäus-

47) Der Abschnitt beschäftig sıch mıt der evangelıums und der Verheißungsworte, Der Primat
Stiftungsfrage 1mMm Liıchte der ältesten Karchen. des Petrus 1mM Lichte er messj]anıschen Wiırksamkeit

In dergeschichte S 460—83 Apostelgeschichte des Hemn, Die Kınlösung der Verheißung des Primates,nehme Petrus War 1ıne einzıgartıge tellung ein, aber Der Primat Petri 1n der Apostelgeschichte. Das
diese se1l eINn usilu. selıner persönlıchen Kıgenschaften arg umentum E, Stlentio TÜr dıe Unechtheit der Primatıal-

stelle.und keıin Amtsvorrang. Ebenso zeugten dıe nıchtkano- Zum chluß 0—-78) bringt ıne Reihe
nıschen Schriften der Urkirche LLUT für eiınen moralıschen VO. Anmerkungen, dıe auf dıe einschlägige katholische
Vorrang der römischen Kirche, 1nNne rechtliche Primatial- Lıuteratur verweısen oder In dıe ın rage stehenden Pro-
stellung sel Zanz unbekannt. Der ext Mt 1617 bleme tiıefer einführen. Die Beweisführung ist klar un
werde In der ältesten eıt QZar nıcht zitiert; bei Justin überzeugend. Besonderes Gewicht legt der erf. mıt
begegne uns - dıe erste Spur von E aber die Verse Recht darauf, das Unhistorische ın der Methode seINESO LO .kenne er ebensowenig WIE Irenäus und Klemens Gegners festzunageln, dessen Hauptargumente dıe alles
VoON Alexandrien., Der erstere zıtiere sogar eınmal (Adv Übernatürliche leugnenden Voraussetzungen der lıberalen
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T’heologie Sind. Bel der Kxegese der Eıinzeltexte V1 - mischen Kırche (weil S1E die Kırche der Weltstadt ist) der Uun-
sıch keineswegs Cdıe vorhandenen Schwierigkeiten auf hörlichen Kontrolle der SaNzeN Christenheit unterliegt‘‘ (S 59),garantıert ach em Zusammenhang ihre Lehrautorität, sondern(NMk L3 39 M+t 160728 LOG23 26, 20 64) un 1bt dıe Tatsache, da( die apostolische Sukzession in ıhr klar zulageoften A daß 1Ne befriedigende Lösung och nıcht überall legt, Ich halte die Erklärung Ol Harnack nd Funk, vonachgeflunden ist (S aber wıirksamer ist se1n sıch das „n «  qua auf ”  N ecclesiam“ bezieht, für alleın

Nachweıs, daß dıe Lösung nıcht 1ın der Kichtung riıchtig, weil sıe sıch SAllZ natürlich aus dem Zusammenhangerg1bt. Die Ausführungen on Kneller (Stimmen AUuS$S Marıa-suchen ist, dıe Schnıitzer einschlägt. Laach 1909, 4, 402 vermogen s1e nıcht erschüttern.Die Schrift ıst en wertvoller Beıtrag ZUT modernen
Apologie der Kırche, dazu ihres wıssenschaftlıchen Für dıe Stellung Cyprians 7A5 römischen Primat mu natur-

gemäßlß Hugo och als Zeuge fungieren (Cyprian der rO-Charakters WEDCNH der leicht faßlıchen Darstellungsweise mische Primat, Leipzig 1910). Mıiıch hat ber dessen Schrift
doch auch populär 1mM besten Sınne des Wortes und nıcht überzeugen vermocht. Um 19l eiınes herauszuheben,
darum geel1gnet, den Schaden vollauf Zu paralysıeren, den dreht sıch seıne Beweıisführung etzthin dıie Deutung VO

das Buch Schnitzers be]l unerfahrenen Lesern anrıchten De UN ecel. ICSD UTl den Sınn, den Cyprian dem Herrenwort
kann. Mt A0 18 o1bt. Nach och hätte der Kirchenvater ın dem BauDer Verf. stellt übrigens In Aussıcht, ın nıcht der Kırche auf Petrus nıchts anderes gesehen, als dal} Petrus
allzu langer eıt 1N e ausführlichere Darstellung der hıer iıne Zeitlang der einzige nhaber der apostolischen Gewalt un

damıt der zeıtliche Anfang der Kıirche SCWESCNHN sel Dieser Ge-11UT skızzıerten Gedanken A geben, ıne Arbeıt, für dıe
C: 1mM VOTAaUS des Dankes weıter Kreise EWl se1In kann. danke, der sıch me1ılnes Wissens nırgends ıIn der altchriıst-

lıchen Literatur findet, erscheıint VO vornherein gekünstelt UnN!
Es seılen nunmehr noch einıge Bemerkungen dem patrı- CZWUNSCHN, wIıe auch Schnitzer zug1bt (S. 82), nd WIr dürften

stischen eıl der Studie Schnitzers gemacht. Die unbegreıf- ıhn dem Autor TSI annn unterschieben, Wenn eine mehr natuüur-
lıche Leichtfertigkeit, mıiıt der das argumentum sıilentio hand- lıche Deutung ausgeschlossen wäare. Vollends unmöglich dünkt

mır ber die Anwendung des Gedankens auf dıe römische Kırche.habt, INn dıe Unechtheit v Mt 16, 17 bewelsen, nat
schon Tiıllmann 56 illustriert. Hier einıge weiıtere Proben: Es 1st doch eine Salr gewaltsame Konstruktion, behaupten,
Hermas verstehe untier dem Felsen des Turmes, der dıe Kırche da dieser Kırche das Attrıbut „ecclesia principalis, unde unıitas
darstellt, den Gottessohn, nıcht den Apostel Petrus, wıe doch, sacerdotalis exXxOorta est (Ep 59, 14) VO: Gyprian ur deswegen
WE Mt 16, I8 bereits gelesen, nahe gelegen hatte S 573 beigelegt werde, weıl Petrus zeıtlıch der Apostel gewesen
ber ZYarum sollte nıcht ebenso ahe gelegen haben, gemäß sel Ausgangspunkt der kırchlichen Einheit ın diıesem Sinne

Kor kO: das Bild des Felsens auf Christus bezjiehen ” Im al Ja PEetus; lange bevor ach Rom kam Wıe soll Iso
Mit derp Klemensbrief werde dıe erhabene Bestimmung der Kırche die Einheit deswegen Rom Uu>  aNSCN seın ”

geprlesen, ihre Fundamentierung auf Petrus ber wıeder nıcht bıllıgen Behauptung, daß dıese Kırche „1N gewissem Sinne schon
erwähnt, obwohl der Brief auch SONST des Petrus gedenke (S 58) Mt 16, I8 gegründet worden‘‘, ‚„„MI1t em Bischofsamt Detrı
Iso WwWer VO  . der hohen Bestimmung der Kırche spricht, nuß ideell mıtgesetzt““ el (D 97), 1St dıe Sache nıcht abgetan. Das
uch VO ihrer Urganisation sprechen! Besonderes Gewicht Wort hat ann eınen befriedigenden Sınn, Wır
legt Schn auf dıe vorhın Irenäusstelle CH; 19;4); dıe die römische Kırche als realen Ausgangspunkt der Einheit auf-

ZUr Bestimmung der eıt herhalten muß, in welcher dıe fassen (vgl. meıine Schrift » Die Sichtbarkeit der Kırche ach der
fraglichen Verse In das Matthäusevangelium eingeschmuggelt sein Lehre des Cyprian«, ÄAnstatt also den an sıch gequälten
sollen. Weil Ilrenäus be1i einem Zitat die Verse I8 über- Gedanken Aaus De UÜN. ecel, uch och hıer hinein PDTESSCH,
springt, hat s1e nıcht VO Augen gehabt. Eın leichter Schluß wäare richtiger SCWESCNH, dıie Exegese jener Stelle nach diıesem
Leider g1ıbt och eine andere Erklärung für das Übergehen Befund revidieren und uch dort Petrus nıcht bloß als zelt-
der Verse. Irenäus wıll gegenüber den Gnostikern zeigen, daß

Einheit Z nehmen.
lıchen, sondern uch als realen Ausgangspunkt der kirchlichen

eın un derselbe Christus der Sohn Gottes un der Mensch Da der Wortlaut der der Zusammenhang
Jesus se1l und daß nıcht iwa der Gottessohn Christus TST beı der Stelle dieser Deutung wiıderstritten, hat och nıcht be-
der Taufe auf den Menschen Jesus herabgestiegen ware. Zu welisen vermocht. JT atsächlich 1St S1e natürlicher, weıl s1e em
dıesem Zwecke welst darauf hın, daß der Herr selbst den bıblischen Bilde mehr gerecht wırd Ausgeschlossen ann S1e
Sohn des Menschen dem Gottessohn gleichgesetzt habe,; indem L1UT emm erscheıinen, der dıe Möglıichkeit, daß Gyprian einen

Primat Roms anerkannt habe, (L limine abweist.das Bekenntnis Petri: daß der Sohn (Gsottes sel, belobte.
Darauf, fährt mıiıt Mt 16, DA fort, begann den Jüngern m übrıgen ist dıie rage, W1Ee sich dıe einzelnenzeigen, daß ach Jerusalem gehen Uun: dort vieles leiden
musse usf. Und NUu  z} der Schluß: „Derselbe, der VO  — Petrus Zeugen des christliıchen Altertums ZU Primat stellen,
als Christus erkannt wurde, der iıhn selig pries, weil der Vater nıcht OIl prinzıpieller Bedeutung. Wesentlich 1St, daß
ıhm den Sohn des lebendigen (sottes offenbart hatte, erklärte,
vieles leiden Z müssen.“‘‘ Was sollten 19108  a} ın dıesem Zusammen-

VO  m Christus gestiftet 1st. Und das ist ıne Latsache,
der sıch nıcht rütteln und deuteln 1äßt, W1Ee der fehl-hang die Verse L8 5 8 von-. der Binde- un Lösegewalt Petri ?

Man kann doch nıcht - annehmen, da der Kırchenvater DSanNzCc geschlagene Versuch Schnitzers wıeder aufs beste beweiıst.
Schrifttexte beli passenden und unpassenden Gelegenheiten herunter- Daß der Primat VOIL Anfang Al ın selıner aNZCN lrag-geschrıeben hätte, blofß um WwIEe eın übereifriger Schulknabe
zeıgen, daß die dexte kenne ! Von ähnlıchem W erte 1sSt das

weıte hätte ausgeübt un anerkannt werden müÜssen, ıst
durch SEeINE Kınsetzung nıcht gefordert. Das DaseinArgument, daß ach em Bericht des Heges1ippus niıcht Petrus,

sondern Jakobus zugleich mıiıt den Aposteln dıe Leitung der einer Autorität verlangt nıcht notwendig ihre Anwendung.
Kirche übernommen, daß Iso die leibliche Verwandtschaftt m1t Und WE WITr edenken, daß Christus sıch auf cie (Girund-
Jesus bei der Wahl eines Hauptes der Urgemeinde den Aus- egung der kırchlichen Verfassung beschränkt und sıcherschlag gegeben habe S 5I) Die Behauptung, b1s ın dıe keine konkreten Bestimmungen über dıe T’ragweite SOWI1EeMiıtte des Jahrh. sel eın monarchischer Episkopat ın Rom über dıe Fortpflanzung des Primats und den KRechts-nıcht nachweisbar (S 62); 1st nıcht ın der Geschichte begründet ;weder : die Didache noch lgnatıus och der Klemensbrief och nachfolger Petr1 gegeben hat  9 WC1L WIT uns ferner DCH,der Hırt des Hermas 1efern einen genügenden Beweiıls SCHCHN dıe daß 1mM Urchristentum SdaNZ andere Fragen 1mM Vorder-Unzuverlässigkeit der ältesten römischen Bischofisliste., och Interessesweniıger 1st der Zweifel, ob Petrus in Rom gewirkt habe S S3° grund des standen al die der kirchlichen
dem geschichtlichen Boden entwachsen. Urganisation und Jurisdiktion, dann werden WIT nıcht

Daß das Wort des lgnatius „„TOOXAUÜNUEPN INS CC  AVYAITNNS 1Ur begreiflic iinden, daß der Primat 1ın der Altesten
wıe die ın etzter Zeit wıeder vielbesprochene Irenäusstelle HX Zeıt wen1ıg 1n cie Krscheinung EELtE: sondern auch, daß
Y nıcht notwendig als Beweise für einen Jurisdiktionsprimatdes römischen Bischofs angesehen werden müuüssen, gebe ich dıe AaUus der Anordnung des Herrn fließenden Primats-
Die Deutung, die Schn. dem Irenäustexte g1Dt, erscheint mı1r rechte des römıschen Bıschofs vorab noch nıcht klar C1I-
indessen falsch. kannt werden.Nicht der Umstand, „da( die Lehre der ro- [ie allmähliche Kntfaltung des Primats
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bıetet. grundsätzlıc nıcht mehr Schwierigkeiten als dıe SE Sagt: ‚Dieses 15St meın Lei1b“‘, un! ‚Dieses 1St meın

Fntwicklung ırgend eINes anderen Nogmas. Blut‘, damıt 199021 nıcht glaube, das, AA in die Erscheinung
tritt, S’e1 UU eın Sınnbild, sondern durch irgendeıne

Braunsberg. Poschmann. ündussprechliche Macht des alles vermögenden Got-
A ea werde das Dargebraächte wahrhatfit 1n Leıb und
Blut Christ verwandelt (HETANOLELOÜCOL), und iındem WIr

truckmann, Dr. Adolf£, Relig10ns- nd Oberlehrer 1n Ort- daran teilnehmen, empfangen WIr dıe lebenspendende und heili-
Denn diıeser mußte durch en (Jelst in

mund, Die Eucharistielehre des eiligen Cyriull VO gende Kraft Christı.
Alexandrien. I9I0 (XVI, uns auf eine (sottes würdige Weise aıt UMNsSECTIECIN Leibern gleich-Paderborn, Ferd Schöningh, vermischt werden durch seın Fleisch un! sein kostbares
170 0R 8°) Blut; sS1e haben WI1r uch erhalten ZUI lebenspendenden ulo-

gıe wıe ın Brot und W eın (@s EV AOT@O Xal OLV damıtDie Schrift schließt sıch ın Gegenstand und Anlage WIr nıcht erschrecken, WL WIr Fleisch und Blut auf den
TdahıZ N das frühere orößere Werk des Verf » DIie LIıschen der Kırchen I TeSeCNH sehen. Gott paßt sıch
Gegenwart Christı 1n der Eucharistie nach den schrnift- nämlıch Schwächen A, legt In das Daliegende dıe Kraft
lıchen Quellen der vornıcänıschen Zeıt« Wien 1905). des Lebens hineln un! wandelt CS um ZUTLC Wiırksamkeıit se1nes
Auf 1ne Kinleitung (S 1—10), 1n der e1In Überblick Lebens:: und damıt du nıcht zweifelst, daß 1es wahr sel, Sagl

selbst klar ‚Dies 1st meın Leib‘ und ‚Dies ist meın Blut‘egeben wırd über dıe Lehre der Alexandrıner des a  15 Darum nımm heber 1m Glauben das Wort des Kr-
VO der Kucharıstie, iolgen dreı EHE: 1mM ersten (S lösers ; denn, da die W ahrheit 1st, lügt nıcht‘“ (Fragm.
—680) werden alle Äußerungen - des Kırchenvaters ber COMMENT., ın Matth., be1 Migne /2, 452 K Fast gleich lautet
dıe Eucharstie VOL der nestorianıschen Häresıe, 1 ZWel- ine Stelle AUuS dem Lukaskommentar bel Migne 72, 912 Außer

dem Waorte UWETANOLELOV AL ist beıden Stellen uch (WS £1) S-  a  Oten (S 81—1368) dıe AUS der eıt se1nNes Kampfes mıt Xal OLV beachten. Der Satz „Gott paßt sıch uUuNsereNNestorı1us, deutsch und gyriechisch 1mM Wortlaute mitgeteilt Schwächen un: legt In dıe vorliegenden Gaben dıe Krafit
un 1M drıtten (S 139—161) ıne (Gesamtdarstellung des Lebens hinein®, könnte m 1t Ste1itz 1 m Sınne eıner.
se1lner Eucharıstielehre egeben. Der Anhang bringt dynamiıschen Auffassung erklärt werden; ‚ aber diese

wird ausgeschlossen durch den ıim Lukaskommentar darautf tol-nächst das KOO/ VO  a K lınders Petrie 1n Überägypten genden Satz : „Damıit der Leıb des Lebens als lebendig-aufgefundene un: VO Punıet veröffentlichte Bruchstück machender ame In uns ser“,  3° und durch viele andere, zum eil
ıner ägyptischen naphora und dann e1In sehr ausführ- ben mitgeteilte Aussprüche des Kirchenlehrers.
lıches kKegiıster. Nur wen1g pricht Cyrnill VO: euchariıstischentruckmann stellt dıe eucharıstischen tellen Cyrills DIeEr Deutlich aber sagt CI, daß dieses täglıch C»sämtlıch 1n chronologischer Reihenfolge 7zusam- fejlert wıird und daß Christus selbst OÖpferpriester
IN C W1e auch bei den Schriftstellern der drel

Aber beı diıesen und pfergabe ist
ersten Jahrhunderte g hatte Die täglıche Eucharistiefeier bezeugt Cyraill De aAdor. @verhältnısmäßıg wenıge SteNeN: beı C ynl dagegen In Hom. ınMigne 68, 708 un In Tucam, Mıgne 72, 489
SInd ihrer über SECHZIE, manche VO  a ıhnen recht - CENAHN MYSLLCAM, Miıgne 77 1029 Sagl TLOTEUOVTEG AUO, OTLTEO
bedeutend; dabe!l sınd S1e inhaltlıch verschıeden, daß QUTOS WEVEL LEQEUS Xal ÜVOLA, AQUTOS On TWOO0HEOWV en  X WOO00QEOO-
iNallı sıch das Gleichartige mühsam zusammensuchen Mu Das 1m Anhang behandelte ruchstuck eıner aRYP-Der Verf. o1Dt allerdings 1M Leıle ıne (‚;esamtdar- tischen Anaphora AaUus dem 7: —ö Jahrh. hat die kıgentüm-

lıchkeıt, daß den kinsetzungsworten ıne kurze Epıklesestellung‘; aber S1E ist kurz (22 SE und WÄTre S1e eiINn-
gehender, wären dıie Wiederholungen och zahlreicher vorangeht. Das EIreRIE Aufsehen nd wird, wı1ıe€e der erf. meınt,
gyeworden. Ich würde daher vorzıehen, daß dıe Stel- die lıturgische und dogmengeschichtliche Forschung och lange

beschäftigen. Die Sache lst aber sehr einfach ; ine ahnliche
len V© vornhereın inhaltlıch grupplert und solche, kleine Epiklese steht ın allen Texten der Markusliturgie VO den
dıe ZULI Feststellung der Tre IL wertlos SINd, alız Einsetzungsworten, obschon ıne längere Epiklese später folgt

In dem Bruchstück heißt IT\nowoor Xal NUÄS TNS NAOC OLübergangen oder 190088 angedeutet würden ; auf diese Weıse
würde viel Raum espart un der Überblick erleichtert. Ö0ENS Xal XATAELWOOOV KATANEUMWOAL TO MWVEUMO TO AYLOV OOV EITL 1A0

XTLOMATO TAUTA Xal TOLNOOV TOV UEV QOTOV OWUC TOU XUVOLOV OWTN-Die reale Gegenwart (n 1ista wırd VO Cvyiıl 005 NUDV IncoD X0t0700, TO ÖE MWOTNOLOV aluc INS XALVNS ÖLa-
klar e1eCNHTIt; darın hat der Verf. entschıeden recht ÜnNznNs Y)rzı AUTOG Qa XUOLOS NUÖV Inoc00s A0L07T0S ıN VUXTL N

NAQEÖLÖOTO EACPEV QOTOV XTL. Hınter den EinsetzungswortenSCHCNH Steitz un Loofs, dıe LLUTE ıne dynamısche egen- bricht das Fragment ab Der ext der Markusliturgie lautet AlAT bel Cyrniill ausgesprochen finden. Die wichtigsten
Stellen sınd folgende dieser Stelle (The Greek Liturgtes, ed Swainson 1884 50)

I1i.'nowo0V Üeoc Xal TAUTNV A  UNV ÜyoiaV NS NAOC GOU EUAOYIASGyrill Sa  ; ‚„Christus, das Leben und der Lebenspendende, ÖLC ıNS ETNLOOLTNOEMS TOU AyLOV OOU MVEUUATOS. I  TL AÜTOG On
hat ın uns Wohnung genommen‘‘ (De adorat E 35 gab sıch XUOLOS x CAlL ÜEOC Xal GWTNO Xal MO PAOLÄEUS NUDV Incovs AX0t0705selbst als herrliche Wegzehrung“ VE ‚ WIr empfangen ıN VUXTL NAOEÖLÖOU SAUTOV T
Christus in 115 durch seIin Fleisch und Blut‘‘ 9
„gleichwohl werden WIrTr Sanz auferstehen, da Ja Christus in uns Der erl. verspricht ın der Vorrede, ‘ wolle, WLn

durch sein elgenes Fleisch ZUBEHCN 1St.  6C (In Joh EV3 „„die aller- (ott iıhm Kraft und eıt gebe, noch weıtere Einzelunter-
kleinste Eulogie (SO Sagt Cyrill ımmer Eucharistie) VC1 - suchungen Der dıe Eucharistielehre der Väter iolgenmiıscht unNnsern BaNzech Körper mMit sıch und füllt ıhn mi1t iıhrer lassen. Das ıst auch NSer unscheigenen Wiırksamkeit, nd ist Christus ın und WIr hın- Der egen-
wıederum ın ıhm!'  s K (die Eulogie) „1St 1n uns, 9808! auch stand ist wichtıg und schwier1g, dıe runLge, gründ-
körperlich Christus 1n uns Wohnung nehmen lassen durch lıche und gahnz ODbjektive Art des Verfassers aber
dıe Vereinigung nd Teilnahme alil seinem Fleische*‘‘ (In der beste Weg, dıe viellac. wıdersprechenden Mei-Joh A); 35 macht die ıhn Glaubenden Menschen, dıe

NUNgEN auf diıesem (‚ebilete mıteinander versöhnen.mıt m un untereinander denselben Körper aben; da WI1r alle
mıt dem einen Christus durch den Leib vereinigt sind, da ONnn. Gerhard Rauschen.
WIr ıhn, den eiınen und unteilbaren, ın unsern Leibern empfangen,

schulden WIr die eigenen Glieder ıhm wahrlich mehr als
uns  o AL er macht uns nıcht blo( auf geistige, sondern
auch auf leibliche Weise seiner teilhaftıg“ (Adv Nest. IV

Auch die Verwandlungslehre pricht IL S *
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Fabricius, Dr Wılhelm, Kıiıirchliche Organisation Be Archıdiakonaten beschrieben HN SC1116 (seschichte VO  S
reich der heutigen Rheinprovinz’ nde des iıttel
alters (um 1450 Bonn, Behrendt, 1909 Ma(listab 500 000.

der ältesten eıt DIS ZUr Iranzösıschen Besıtzergreifung
M. 4,50 durchgeführt Um VO  w dem reichen nhalte 28 Vor-

stellung P geben 111 ıch AN erwähnen daß bel jedererselbe, Kirchliche Organisation und Verteilung der
Konfessionen 1112 Bereich der eutigen Rheinprovinz Pfarreı außer dem Patrozınium zunächst der Jetzıge Kreıs

das Jahr 1610 Blätter 1903 Ma(lstab 250 O0U und dıe etizıge katholische und protestantische übergeord-
LÖ neftfe Kırchenbehörde angegeben werden Daran schließen

sıch dıe Bemerkunegen ber Kollatoren un Decımatorenerselbe, Erläuterungen ZU: Geschichtlichen as
der Rheinprovinz Füntfter Band Die beıden arten der C1e 111 sıch C4 wichtigen eıl der älteren Pfarrge-
kiırchlichen Urganisation, I450 un: 1610 Erste Hälfte Die
Kölnische Kırchenprovinz 1909 (441 28E 8°)

schıichte enthalten und Angaben über das Kırchspiel mıt

geb I 3
SC111611 Klöstern Fıllalen apellen und UOrtschaften OWI1LE
üÜüber Fıllalverhältnisse (:laubenswechsel Bıldung anders-

Die SOZYENANNTE hıstoriısche eographie W1C INall yläubıger (;emeınden und statıstische Angaben über dıe
Jetz dıe V erknüpfung hıstorischer ethode un SC FPfarrbevölkerung
gyraphıischer Darstellung AAA ENZIB pflegt kann noch Natürliıch konnte 478 bsolut vollständiges I.ıteratur-
nıcht auft lange Vergangenheit zurückblicken und verzeichnıs nıcht gyeboten werden und ebenso natürlıch
erst seıt WEN1ISECN Jahrzehnten nat S16 sıch O1l der Stufe 1ST daß be1l den vielen 1 ausenden VOIN Angaben C111-

LEn beschreibenden Statistik OX echten An zeine Versehen vorgekommen sınd wırd InNna  zD

ufgaben un Fragen reichen Wissenschaft entwickelt 1421 nıcht 1{1 Kapuzinessenkloster sprechen kön-
Die klassısche Altertumswissenschaft 1St auf diesem (ze=- 148 SA  > W1E AL unter Myhl gyeschieht Aber dennoch
bıete VOTANSCSANZEN und hat bereıts 111 mehreren ehr- verdient das 111 jeder Bezıehung ausgezeichnete Werk
reichen Arbeiten ezeıgt WIC sowohl auft griechıischem uneingeschränktes Lob und wırd jeden der
W1e6E auf ıtalıenıschem Boden „das Natur- und ulturbild sıch MI1t der Kırchengeschichte des Kheinlandes beschäf-

Wıegegenselmuger W echselwirkung Natur und Mensch 1g wıll C111 unentbehrliches Nachschlagewerk SC111

gEWESCH und geworden 1St® bel allen Publikationen der (Gesellschaft tür Rheinische
Die Übertragung dıeses Verfahrens auf dıe deutsche Geschichte sınd TUC und äußere Ausstattung VOI-

Geschichte 1St VOTr allem danken der (sesellschaft für züglıch
Rheinische Geschichtskunde, dıe 8806 VO Hugo
Loersch gegebenen nregung iolgend dıe Bearbeıtung Ludwig be]l Dalheiım (Rheinland)

Patrıcius Schlaäzer
C11165 gyeschichtlichen Atlasses für dıe RKheinprovınz neben
ihren anderen oroßen Unternehmungen 1158 AÄAuve faßte Stümper, Franz Die kirchenrechtlichen een des He
Diese Arbeıten wurden vorbıldlıch tür andere Länder Dron1us. Aschaftenburg, Krebs 1908 (VI 201I 8*)
(SO tür den seıt CIN1SEN Jahren begonnenen Historischen Die der W ürzburger Juristenfakultät approbierte
Atlas der österreichıschen Alpenländer) und der PIan, Inaugural Dissertation versucht, „dıe Ideen des Febronius

ähnlıchen Atlas auch für dıe östlıchen Provinzen al der Hand SC11165 Hauptwerkes, Jjedoch unter Zugrunde-
des preußischen Staates bearbeıiten fand auf dem 1908 legung C11165S5 selbstgewählten Systems, entwıckeln“‘

Berlin abgehaltenen internatıonalen Hıstorikertage Qall= (S 19) Wenn auch Febronıus selbst A Originalität
IN} Beıfall H19 Nspruc. erhebt daß sagt LEn kann mıch

Von dem oroß angelegten bıs I}  Z ZARE orößten nıcht CI1INNEIN, auch 1LLUT Behauptung aufgestellt
LT eıle VO  — Fabrıcıus bearbeıteten Werke sınd außer den aben, dıie sıch nıcht AaUuSs den anerkannten Sätzen Johann
vorliegenden {ünf Kırchenkarten zehn Blätter erschlıenen, ((ersons, Benigne BOossuets, Natalıs lexanders und Claude
welche, teılweıse dem großen Maßstabe VO 50 010718 +Jeurys unmıttelbar er21bt: S darf INa 11€e zuverlässige

unterdıe (zeschichte der Rheinprovinz an Darstellung des ıhm zusammengefaßten epıskopalıistisch-
preußischer KReglerung, unter Iranzösıscher staatskırchliıchen Systems immerhıin wıllkommen heıißen.
Herrschaft, 17569 111 ihrer politischen und admını- Nachdem der Verf. 111 der Kınleitung 3En kurze
Stratıven Kınteillung und ihrer Kreiseinteilung all- UÜbersicht ber dıe geschichtliche KEntwicklung des Kpısko-
Schaulıchen nebst fünf Krläuterungsbänden VOL.  $ denen palısmus vorausgeschickt dıe Ansıchten über
der drıtte das Hochgericht Rhaunen und der vıertfe das den Ursprung der gallıkanischen „Freiheiten“‘ Sınd leıder gdl
Fürstentum Prüm ehandeln Wie 1909092381 sıeht bediente nıcht berücksichtigt legt dem Hauptteil dıe
INa  a sich miıch SO auszudrücken rückläufigen kırchenrechtlichen Ideen des Febronius über dıe 1i1LLeTIe
Methode, dıe VO  — den bekannten V erhältnissen des kirchliche UOrganisation (der Papst als JIräger des Primats,

a.  T ausgehend sıch selbst dıe notwendigen Hıilfs- dıe ellung der Bıschöfe als Kinzelpersonen und als
mıiıttel schafiift den älteren /Zuständen CIMPDOTZU- Gesamtheit) und über dıe ellung der Kırche ach außen

darsteıgen für welche dıe Quellen nıcht erglebig fließen, Die Darstellung befleißigt sıch peimlıichster )jek-
WIC ZU beıspiel dıe auf der Karte VOIL 15610 darge- ıvıtät Auf dıe historische Krnıitik 1ST hiıerbei völlig VOI -
stellten Ffarrgrenzen auch C111L1611L Schluß auf mıiıttelalter- zıchtet der erf wıll ‚s LÜL dıe Anschauungen des Autors
lıche Verhältnıisse gestatten AD USATruC gelangen‘“ lassen, „VON Stellungnahme

In dem vorliegenden sehr eichhaltiıgen autf den tür oder SCcRCN iıhn aber vollkommen absehen“‘“‘ (S 19)
In dembesten Quellen eruhenden KErläuterungsbande kommt Hauptteile verfolgt der Verf das Schicksal

dıe Kölnische Kırchenprovinz also dıe Erzdiözese Köln der febroniıanıschen Ideen DIS Z E Vatıkanum welches
und dıe Diözesen Lüttich Utrecht und Münster YAPas den Sleg des Papalsystems über die episkopalistische
Darstellung, und War wırd jedes einzelne Kirchspiel MmMIıt ichtung verbrıielit hat 17 Z} Auch dıiıesem Teile
eifügung ausführlicher Literaturnachweise nach den. der Arbeıt hat sıch der Verf auf 1116 Zusammenstellung
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On bereıts Bekanntem beschränkt. ach der geschichtsphilosophischen Iragweıte hın auch CastellaIn eiınem Anhang eın stärkeres Gewicht legen sollen. Namentlich vermissen WI1Irsınd wel /usätze abgedruckt, weilche Hontheım In seinem
ın der Stadtbibliothek I rTıer befindlıchen Handexemplar dıe klare Zeichnung des allgemeinen historischen Hıntergrundes,

1m einzelnen der romantischen nd tradıtionalıstischen Strömung,gemacht hat  9 Cap I, de Jurıi0us prıiımalus aul die Ja umgekehrt durch möglichst scharfe Bekämpfung der Re-
alsıs au controverstıs, und Cap NIL GUA Yalıone volution das durch dıe Verhältnisse aufgegebene Problem

lösen suchte, während hıerin einen größeren Weiıitblickepiscopı UNG CU: princıpious ad reparandam ecclesiae Liber verrijet.
alem ef Zenuınam e1IUS discıiplinam LONCUTTETE fenecanlur. Die Analyse der B.schen Geschichtsphilosophie erséheint

Prag Eıchmann. hıer U1l dıe „Fortschrittsidee“‘ gruppilert. ber eben hierfür
sollte Buchez nıcht als Pfadfinder hingestellt werden ; enn dıese
seine Grundvorstellung ist nıchts anderes und das vergißt
erf. ZUuU bemerken als dıe Entwicklungsidee, welche bereıtsastella, Gaston, Buchez historien. 5a theorie du Pro-

gres ans la philosophie de l’histoire. | Freiburger Historische VOTI dıe 5SO8. genetische Geschichtsauffassung begründet hat;
Studien, Fasc. Frıbourg (Suisse), Librairie de l’universite iımmerhin diese Begrifte und Ausdrücke 1833 noch

Gschwend), 1909 (91 SI 0J nıcht geläufig w1e heutzutage, nd schon darum verdient
ihre Betonung durch gerühmt werden. Seine AnschauungWer Buchez kennt, IW untfer dem Lıtel » Buchez ber Wesen un: Aufgabe der Wissenschaft S ft.) stellt ıhn

als Historiker« 1ıne Studie über seıne gesamte Geschichts- freilich die krassesten Utilitaristen und ist daher schwerlich
arbeıt, speziell seıne vierzigbändige » Hiıstoire parlementaıre un! Modernität einzuflößen.

gee1ignet, uns iıne hohe Achtung VOT selner issenschaftlichkeit
de Ia Revolution FTrancaise « 1534—48), dıe Tame ın uch seıne Auselmandersetzungen
seinen > Origines de Ia France oft ber dıe Geschichte der Fortschrittsidee, wertvolle Wınke s1econtemporaıine ber den Anteıl des Christentums enthalten H leiden Alzıtiert hat In Wirklichkeit beschränkt sıch Verf,., W1e allerhand Oberflächlichkeiten, dıe hätten korrigiert werden sollen,
der etiwas klein © Untertitel lehrt, au{ Buchez’ da TSLI dıe Reformatıion des 16 Jahrh. und nıcht schon der
geschichtsphilosophisches KErstlingswerk > Introduckhon Ia Humanismus des D: mıt den Mängeln der mıiıttelalterlichen (je-
SCLENCE de Phistoire « 18633 568 u{fl FO42; Bde.) schichtsauffassung gebrochen apı® In seıner eigenen Geschichts-

phılosophie ist uch Buchez wıe Hegel und viele andere deraber ur besseren Urientierung fügt CT ıne (jesamteıin- Versuchung AAM UOpfer gefallen, den historischen Prozel) auf
leıtung über dıe Geschichtsphilosophie (S 3—15), ıne Grund der darın sıch geltend machenden Gesetzmäßigkeit nach

naturwıssenschaftlicher Methode uf mathematische FormelnLebensskizze (S 10—34 und 1ıne „Conclusion“ mıt einer
Liste der B.schen Werke (S 0—01 be1ı [& 56 {b} Seine 1 heorien ber Menschheit un Fort-

schritt als Elemente der geschichtlichen Bewegung, be  v dıe reıSIN der Gegenwart, der Gedanke sıch täglıch ‚„Zustände‘‘ der HMauptperioden (dıe auch erf. adoptiertmehr „sozlalısıert“, indem dıe Zahl der Schriftsteller immer hat), ber die historische Voraussıicht, ber dıe Konstanten un
Variationen USW., halten W1r für größtenteils Comte entlehnt,orößer wiırd, muß al alle Versuche berücksichtigen, obschon erf. diese Abhängigkeit mıt Hılfe eines ArgumentumVenn S1e 1LUFr einiıge interessante Ideen enthalten‘“‘ S 1) sılenti0 bestreiten sucht S 82 ö5) Abgesehen davon,Auch 1111 erıf. diese Kechtfertigung nıcht YC- da(} die historischen Beziehungen Buchez’ (lomte nıcht

schickt hätte, müßten WITr dıe Verdienstlichkeit seliner hinlänglich untersucht hat, 10598 se1ine Negation stutzen können,
Arbeiıt anerkennen, um mehr als WIT den Namen ware och höchst merkwürdig, ZwWw el zeitlıch un raum-

ıch nahestehende Denker dıeselben Spezılalitäten Ver-Buchez beispielsweise ın dem mıt obskuren (Geschichts- traten, hne dalß der eiıne VO andern befruchtet worden ware;phılosophen vollgepfropften » Lehrbuc der hıstorıschen und daß Buchez der Geber nd Comte der Empfänger ser wagtethode« VO. Bernheim vergeblich suchen, Ja kaum be1 auch Castella angesiıchts der notorischen Festlegung der frag-
Langlois und Se1gnobos (Introducthon UÜUXN etudes historıiques lıchen Ideenkeime bereıits ın den Vorträgen Comtes VO 1826

—1027 nıcht behaupten, Ist da nıcht das einz1g Natür-VS.) erwähnt iinden. Freilich können WIT auch Jjetzt liche, ıne Beeinflussung Buchez’ durch Comtes Vorlesungen AMn-nıcht Buchez einen hervorragenden Platz unter den zunehmen, welche Ja sofort an dıie Offentlichkeit drangen un!
Geschichtsphilosophen anweilsen, einerseıts gCh seıner auch VO Männern WwIıe Humboldt, Carnot; Broussais, Fourier,
verhältnısmäßig geringen Originalität, andererseıts Sch Blainville, Poinsot gehört wurden ? Übrigens hatte schon Saint-

5Simon, dessen Schüler Buchez sowohl als Comte WAarcl, eıneseiner inhaltlichen W1€e formellen Nebelhaftigkeıit und N era Reihe der besprochenen Theorien aufgestellt (Le christia-schwommenheıt, dıe durch Castellas Forschung nıcht be- nisSmMEeE 1025), Ja vorher schon Fourier (Theorie des quatre MOUVE-
seıtigt worden ist. Er selbst g1bt L daß ihm eın volles mMments I  O  9 nıcht eitwa bloß Turgot, wıe Castella zugıbt (S 67)
Verständnis nıcht gelungen sSel1 (S 7L: un Hätte der erf. dıesen Zeitgenossen und Vorläufern gründ-
allzu oft begnügt sıch mıt der Anführung der dunklen icher Umschau gehalten, ware zweifellos manches Dunkel

aufgehellt und besonders das geistige Eigengut seınes HeldenStellen. anstatt 1E ZU erläutern oder umschreıben, S() bedeutend reduziert worden. uch die niıchtfranzösischen Ge-
daß seiner eigenen Narstellung manches VO der Unklar- schichtsphilosophen, ber die sıch fast Sanz ausschweligt,
heit geblieben IST, dıe 1Ine Kigentümlichkeit vieler Vico, Buckle, Kant, Herder, Hegel, Schlegel, Görres, hätte
iIranzösıschen Geschichtsphilosophen ausmacht. ın seiınen Gesichtskreis hineinziehen müssen, 1801 Buchez’

Stellung In der geschichtsphilosophischen Denkerwelt fixieren
eine

uch die Methode können WIr 1mM allgemeıinen nıcht als (SSIreNg wıissenschaftliche bezeichnen, schon iıhrer Zum Schluß och einıge Druckfehler : A  ANvyroßen Lückenhaftigkeit nd de. vielfach hervortretenden Mangels
AN Belegen bzw Quellenanalysen. metaphysique ; 56 Ul. acquıest ; ö3 A CM  N

Dies gılt schon für den bıographischen Teil, auf den WIr clut. Auf muß dıe Reihenfolge der Artıkel seın
hier nıcht näher eingehen wollen. In der polıtischen Geschichte { Journal des SCLENCES morales el polıtiques U ara } (nicht 14);1830 (nicht 1836); I Europeen, Journal des SCLENCES moralesFrankreichs 1st namentlıch dadurch ekannt geworden, dal

y Z (1831—32); I” Europeen, Jjournal de morale et de1548 AB Präsident der französischen ammer gewählt wurde,allerdings LUr auf kurze Zeit, da 61 sıch durch selne Energle- philosophie (1835—38); Revue nationale (1847 —48 Y1
losigkeit gegenüber en Manıifestanten OMl I5 Maı ufs schwerste wären folgende Artikel der Encyclopedie du CT  >< siecle,
kompromittierte (S 31) Im Geistesleben des Jahrh. hat deren Hauptleiter Receveur, der spatere Dekan der Sorbonne,
insbesondere als Gründer des „SOzlalen Katholizismus‘‘ und der eın persönlicher Freund von Buchez W ar Art, (Lovis, France
französischen Gewerkschaftsbewegung, als Versöhner zwıschen (in diesen beiden etzten WIFr| die Bildung der französischen

Nationalität behandelt), endlich Progres, der mıiıt Nutzen hätteRevolution und Christentum ıne bedeutende Rolle gespielt. konsultiert werden können.Unter dıesen Gesichtspunkten 1st schon on Fıdao (Le dr oit
des humbles 1904 behandelt worden, aber gerade darauf hätte ünster Schmidlin
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raub, Friedrich, Kphorus Aallı evang.-theol. Semiıinar Schöntal, schaft sıch auszubauen und werde deswegen mıt kKecht
heologie und Philosophie. Eıne Untersuchung ber das auch VO _1dealbegr1 der Philosophie ausgeschieden.Verhältnis der theoretischen Philosophie zum Grundproblem Also bleibe 11UT noch dıe Erkenntnistheorie als testerder Theologie. JT übingen, Mohr, I9I0 (VIL, 235 SI 8°) [)as Charakteristikum dıesesBestand diıeses 1dealbegriffs.

Idealbegriffs werde dann .Hben das se1n, Was auch das
Der Inhalt der vorlıegenden Studıie ist 1mM Untertitel Charakteristikum der Erkenntnistheorie bılde Phılosophieun ebenso 1M Vorwort mıt annähernder Genauigkeit — S: dıe Wiıssenschaft VO den Normen, dıe für alles

egeben. Die eologıe wırd ın den Kreıs der Unter- menschliche VWiıssen ültıg SINd DIie gefaßte Phılo-
suchung 11UT insoweıt S  1, als ihre Grundfrage 111 sophıe leiste Nnun der Theologie zunächst den Dienst,Betracht kommt dıe Philosophie ın denjenigen Uıszıplınen, daß In iıhr das Wıssen sıch selbst begrenze und adurch
cıe INnal als theoretische bezeichnen kann: Metaphysık, dem auben freıen aum schaftftfe.

unter Absehen VOIl der
S1e ermöglıchePsychologıie, KErkenntnislehre, zugleich der T’heologie, den Sınn festzustellen, 1ın welchem

oder praktischen Philosophie. In der elig10n VO  — Aahrheıt dıe Rede se1ın kann. Als
Die umgrenzten (Größen: T’heologie und 1ılo- krıtische Norm- Wissenschaft, welche auf allen Lebens-

sophıe nNnussen In sıch selbst noch näher begrifflich be- gebleten, 1n denen allgemeıngültıge Werte auftreten, deren
stimmt werden, WECI1111 ıhr gegenseltiges Verhältnis Ar Geltung Pn prüfen habe, Teie endlıch dıe Philosophie 1n
gelegt werden soll Als Grundproblem der () 021 che nächste Beziehung Z T’heologie, insofern diese auch
faßt JS dıe Frage ach der Wahrheit des christlichen ihrerseıts normatıve Erkenntnisse aufstellt, die Aaus praktıschen
Gottesglaubens (S Dieser (3laube aber ist nach Wertungen hervorgehen.
ıhm das Vertrauen, daß dıe Welt eın Werkzeug 1n der In der entschiedenen Bejahung der Wahrheıit des christlichen
Hand (zottes mittels dessen das Endziel des Gottesglaubens stimmen Wr em erf. vorbehaltlos und freudig1ST, bel, In allem Weitern ber Ssınd WIT nıcht mehr 1n der Lage,Reiches (jottes verwirklicht (S 167) Zwar sind auch denselben Weg mıt ıhm gehen. Es se1 1er abgesehenSchöpfung, Krhaltung, Weltregierung, Vorsehung, W under, dem nähern Inhalt des Gottesglaubens, weil uch der Vert. nıcht
Gebet, Sıittengesetz, Freiheit lauter Punkte, auf denen darauf eingeht. ber e 1St unmöglıch, seinen Idealbegriff
das Problem VO (Glauben und Wissen aufs HE brennend OIl Phiılosophie, seıne Auffassung VO Glauben, seine An-

schauung on Verhältnis des wıissenschaftlichen und relıg1ösenwırd (S 233 och 111 der Verf.; seinem Hauptzwecke Erkennens, VO Philosophiıe nd Theologie 115 anzueıgnen. Wırentsprechend, auf dıe Erörterung dieser Kınzelprobleme halten fest ALl dem SO Intellektualismus, der Möglichkeitnıcht weiter‘ eingehen. Aber Was ist überhaupt O=- eıner Metaphysik 1 arıstotelisch-scholastischen Sinne des Wortes,
SOpNhI1eE? Diese Frage ist nach deın eıt. schwer ZUuU der vernünftigen Erkennbarkeit und Beweilisbarkeit Gottes, A

beantworten. Jeder einzelne Phiılosoph vertritt nämlıch der Möglichkeit einer vernünftigen Glaubensbegründung
Boden der Erfahrungs- nd Vernunftwissenschaften HS: Diewıeder seıinen besonderen Begrıff VO Philosophie. urch Gegensätze zwıschen uns und dem erft. sınd demnach welt-

historische Induktion kannn der Begriff der Philosophie greifend und fundamental, dalß sıch erübrıgt, hıer näher darauf
Der Verf. einzugehen, ES scheint, dal katholische und protestantischeerst recht nıcht geilunden werden (S 12)

hält 1LU zunächst Umschau ın der heutıigen Philosophie Iheologie ın den erwähnten Punkten vorerst noch länger Sahnz
un sucht darzulegen, W1IEe dıe theologische Grundfrage geIrENNTLE Wege einschlagen.

ünchen. Atzberger.ın der Beleuchtung der modernen Philosophie erscheiınt.
Die betreifenden Systeme 111 A dabe! nıcht nach ihrem
(esamtumfange zeichnen, vielmehr soll dıe jeweılige Be- ademacher, A Dr. theol., Gnade und Natur Ihre
ziehung RCg theologischen rage der ausschlaggebende innere Harmonie im Weltlauf und Menschheitsleben, Eine
(resichtspunkt für dıe Darstellung SseIN. Aıt dıeser Eıin- apologetische Studie. |Apologetische Tagesfragen. Heft!
schränkung führt GE uns VOT dıe „Mletaphysiker“ HBr M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag, 1908 (136 8°) I,25.
Paulsen, Wundt und Kucken, dıe „Positivisten“ Der erf. durchmißt mıt Riesenschritten 1n wenıgen

Avenarıus un Mach, endlıch dıe „ lranszendental- Stunden das gesamte (sottes- und Weltreich auf dieser
Philosophen““ Wındelband und KRıckert S 7—1 Erde, egegnet an allen Ecken und Enden oroßen Frage-

zeichen, welche dıe 1 Besıtzstand befindliche NaturweltIm entwickelnden Teıl S I1I12—220) legt der erf.
seıne Anschauung VOIL Philosophie 1n ıhrem V erhältnis VO  v dıe einfach mıt Auto  Y  w  1tät behauptende und gebletende
ur theologischen Grundirage näher dar. Er lehrt, das (Gnadenwelt macht, un versteht S1Ee mıt kurzen, kräftigen,
Transzendente 1M materıualen Sinne sSe1 dem theoretischen einleuchtenden, erireuenden Aufklärungen streichen.
Erkennen nicht erreichbar, selbst das Transzendente 1m Wenn dıe Naturforderungen den Gnadenforderungen 111

formalen Sınne vermögen WITr mıt WHSGEFGIA Wiıssen nıcht allem sıch fügen, S! Ööst sıch jeder Wıderspruch und
ZU erfassen. Das sSeE1 aber nıcht als dogmatiıstische War auch ZU orößten Vorteıil der Natur; 1LUFr muß INa  -

Behauptung gemeint, als ob ein ITranszendentes überhaupt dıe Lehren un (zebote der Gnadenordnung recht VeI-
nıcht exıstiere, sondern als krıtısche Behauptung, daß stehen und insbesondere Vorerst aller menschlıchen VLiß-
eben Wissen darüber nıcht kompetent gE]1. Das verständnısse und Verkehrungen, /Zutaten und Übertrei-
Wissen könne das TIranszendente nıcht beweisen, das- bungen entkleıden. Naturgesetz und W under, Welt-
selbe aber ebensowen1g estreıten. Damit werde dıe reglerung und Bıttgebet, KEntwicklung des Gottesbegriffs
Bahn für und der Sıttliıchkeit 1ın den verschıedenen Stadıen derdas relıgı1öse rtTtkennen frei Was dıe
Wissenschaft weder bejahen och verneinen könne, das UOffenbarung, hypostatiısche Unıion VOI (3O614 un Mensch,
WagC dıe elig10n ZUuUu bejahen : dıe Wairklichkeıit (z‚ottes. (Gnadenwirken und freie Persönlichkeıit, (+„laube und freıe
Sonach MUSSEe auch aus dem Idealbegriff der Philosophie Forschung, Infallıbılıtät und menschliche Gewißheıt, In-
die SOß. Metaphysik als 1Nne überwundene Kpoche mensch- spiıration un menschliche Beschränktheit, natürliches und
liıchen Denkens ausgeschieden werden. Die Psychologie positives Sittengesetz, Autonomie und Heteronomie, Aszese
habe hnehın dıe l endenz, als empirısche Sonderwissen- und Natürlichkeıt, Caritas und Humanıtät, Glaube und
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Psychologıie, moderne Kultur un Christentum, Kırche aa Karl, Dr. theol E phıil., Assıstent Priesterseminar
und Staat. Kellg10N un: V olkstum werden 1n lebendiger, W ürzburg, Die otitesbeweise 1n der katholischen

eutschen Literatur VO 1850 —1900. Eın Beıtrag /ABEEfür dıe eıt verständlicher Sprache einer nach den e Geschichte der Philosophie 1m Jahrhundert. |Studien ZULE
kenntnıssen der Gegenwart geläuterten Beurteilung unter- Philosophie und Religion, nrsg. VO Prof. B Remigl1us Stölzle,
OgCH eft 5 } Paderborn, Schöningh, I9I10 (191 Sr 6 3,060

Es werden freilich nıcht alle Leser In allen ıhren Schwierig-
keıten eine volle Lösung finden uch würden manche ede- Diese Schrift o1bt uLns ıne klare, übersıichtliıche Dar-
wendungen eiıner präziseren Fassung bedürfen, DE V-Or- stellung der Arbeıt, welche ın den etzten N Jahren VO

sehung schmiegt sıch der Naturordnung an  . . SE Schöp-
fung (abgesehen VO Menschen) wırd auf eıne höhere Stufe katholischen Phiılosophen und I’heologen bezüglıch des

Bewelses ür das Dasein („ottes geleistet wurde. Es gyehtdes gottebenbildlichen ase1ıns geführt werden‘‘ ; ADIE Urmensch-
AaUS der Schrift hervor, daß 1860028  > eifrıg bemüht war, : dıeheıt mıt ihrem och unentwiıckelten geistigen Sehorgan ware

(durch eıne plötzliche Offenbarung) gelähmt worden‘‘; „Zwischen Ol der Vorzeıt überkommenen Bewelse iımmer mehr AA
em Glauben un der freien Forschung 1St eın Widerspruch vertiefen un den Ansprüchen der Neuzeıt, insbesondere
möglıch ; denn beıde sınd Ausflüsse eıner Uun: derselben ewigen
Wahrheıt“‘ ; ‚‚S5elbstverständlich werden die Organe des kırch- durch Berücksichtigung der feststehenden Resultate der
lıchen Lehramts VO der abe der ehrautorität UT ın außer- Naturwissenschaft, mehr ANZUDASSCH. Im allzgemeınen
ordentlichen Fällen Gebrauch machen dürfen‘ ; „ Während die Teıl wırd SCHCH Kaunt dıe Mög1ichkeit, und SCHCH
Anwendung des natürlichen Sittengesetzes für alle Zeit- und Ontologisten un 1radıtionalısten c1e NotwendigkeitLebensverhältnisse Schwierigkeiten unterliegt, ist das christliche
Sıttengesetz anwendbar nauf alle Zeıten und Verhältnisse und des Bewelses T das Daseın (sottes ErÖFtert, wobel uch
abänderlıch 1n seınen Forderungen‘‘ ; E kırchlichen esetze die Kuhnsche Lheorıe VO der angeborenen (sottesiıdee

Im LT eılverlangen dıe gleiche verpflichtende Kraft Ww1e das oöttlıche un ihrer (Gewißheit zurückgewlesen wırd.
Sittengesetz‘“‘. werden dann die einzelnen (sottesbeweise besprochen.

Breslau. enz Zunächst wırd der apriorische, ontologısche (sottesbeweıls
171 seınen verschıedenen Formen Anselm, Descartes,Zimmermann, Utto, E Das Gottesbedürfnis als

Gottesbeweis Den Gebildeten dargelegt. Freiburg I BT, Leıbnız a.) verworfen ; dann werden dıe aposterlorischen
Herder, I9I1I0O 102 8°) 1,50 ewelse AUS dem Makrokosmus der Reihe nach durch-

CRYANZCNH, W1IEe S1Ee bel den einzelnen CC AutorenV erfasser dieser Schrift hat VOL Wwel Jahren eine
Aahnlıche herausgegeben unter dem AItel » Ohne TENzZEN erscheıinen, aut iıhre Beweıiskraft eprüft un!: cdıe HIn

wände agegen kurz beleuchtet un: wıderlegt. Zuerstun Knden, (jedanken über den unendlıchen Gott, den
Gebildeten dargelegt«. Diese chrift wurde VO.  ; der g- erscheinen dıe fünf SO arıstotelisch-thomiıstischen „ WED6,

VO denen der Bewels AUS der Bewegung, SOWI1E Aaus dersamten katholischen Presse 1n voller Anerkennung ihrer
ausführlichVorzüge ireudıg aufgenommen. Wır zweıfeln nıcht, daß Kontingenz der irdıschen Dinge besonders

besprochen un: dıe Kınwände des Maternalısmusauch dıe vorlıegende Schriıft diese Anerkennung ınden
W1e des Pantheıismus Als besonderewird, mehr, als S1E 1n höherem (irade als jene, verteidigt WIT|

ıhrem Gegenstande gemäß, sıch AIl das Herz des Lesers Arten derselben erscheinen der dem (+ebiete der Natur-
wıissenschaften entnommene bıologısche und der 1N1-wendet. EKs ist der SO£. psychologische Gottesbeweiıs, den

S1e 1n apıteln entwickelt: Das unendlıche Menschen- Q allerdings bekämpfte anthropologische Gottesbeweis.
Daran schließt sıch der teleologısche (GottesbeweisNeKZ Endliches G: lück” Gott, meın alles ; Zuelsicherheit ;

(jott un Sıtte : Has Krgebnıs. Der Beweilsgang ist höchst als nomologischer (Gesetzmäßigkeit der Natur) un als
teleologischer 1m CI Sınne (Zielstrebigkeit), derenklar und sıcher herausgestellt : wel yroße Bedürfinıisse

erfüllen un beherrschen uULLSCI Herz: Erstens dıe Sehn- Gegner, Pessimisten, Monisten un Psychisten, widerlegt
werden. Nur kurz wırd er theologısche Beweis erwähnt,sucht nach einem unendlichen Gut,; welches Wün-

schen und Wollen befriedigen vVETMAL; zweıtens dıe welcher O11 den sıchergestellten wunderbaren Tatsachen
ausgeht.Anlage und der Y1e einem sıttlıchen Leben, Wworın

Sollen, NSa Pflicht begründet ist. Beıde Be- 7A3 diesen Beweisen AaUuSs dem Makrokosmus reten
dürfnisse sınd allgemeıne, naturhafte Anlagen, dıe be- dıe dem Mikrokosmus, der Innenwelt, entnommenen der
friedigt werden In Ussen, soll uns dıe Natur selbst nıcht ideologische 1n mehrfacher Fassung, der moralısche 111

betrügen. Nun aber o1bt tür uULLSCIE (‚lücksbedürfnıs drel1 (zestalten (als deontologischer, eudämonologischer
Daran schließt sıch der historische alskein unendliches (Sut außer G Ott: g1ıbt für LSCI Sıtt- un relig1öser).

lıches Sollen keine Pflicht, keine Sanktıion, WE keinen eigentliıcher (Gottes ırken ın der (xeschichte) un als
(sott oıbt Das ıst nıcht 1LLUI eın Postulat, wıe Kant C ethnologıischer (Überzeugung des Menschengeschlechtes).
für dıe praktiısche Vernunft aufstellte, sondern es ist e1INn Endliıch wırd der Streitfrage ellung S  AI  9 ob
durchschlagender Beweıs, der sıch einerseılts auf gesicherte alle (jottesbeweise L1LUL: eınen bılden oder jeder für sıch
Tatsachen, das doppelte Bedürfnı1s uUuLSESETES Herzens, schon beweılsend sel, wenı1gstens für das Dasein eiInes

persönlıchen (sottes 1mMm allgemeinen ; Verf. nelgt sıch derandererseıts auf das denknotwendige Prinzıp des Ca

reichenden Grundes StTUTEZT. letzteren Meinung Den Schluß bıldet dıe 1ın dieser
Wer dem Verf. ı1n seiner Kntwickelung der Beweise rage VO 1850— 1909 erschıenene Lıteratur, selen

DIS Ende Olgt, wird ıhm DEINC beipflichten. TEeMNC selbständige Schriften, selen rößere Artikel 1n eıt-
kann 1ne einseltig gerichtete Krıtik auch hlıer noch mehr schriften ; sınd Seiten, denen och Je Seiten
als eın Bedenken rheben Mit V ergnügen lıest INa  - Personen- un Sachregister hinzutreten.
die reich mıt /Zitaten ıllustrierte, stellenweise DIs einem Wır stehen nıcht dl dıe chrıft als 1nNne recht -
edlen Pathos gesteigerte Darstellung, dıe jedem (ze- regende und lehrreiche Kınführung 1n das (Grottesproblem,

das Problem der Philosophie und T’heologie,ıldeten empfehlen kann.Knen C.HT W illems. bezeıchnen, welche ın dankenswerter Weise dıe firüher
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schon erschıenenen Schriften über dıe (Geschichte dieses allgemeınmenschlıchen mpfinden nıcht dıirekt lebensiremd
Problems erganzt; Geyser, Das philosophiısche oder unnatürlich erscheıinen.

7Zuweıllen schafftGrottesproblem In seınen wichtigsten Auffassungen, Bonn Die Sprache ist klar un einfach.
15093 Grunwald, Geschichte der (GGottesbeweise 1mM Mıttel- S1e stımmungsvolle Höhepunkte VO künstlerischer Vollen-
alter Hıs ZU: Ausgang der Hochscholastıik, Münster, 1907 dung (vgl ö3 {f.) Die chrift kommt auf jeder
Danıels Quellenbeıiträge und Untersuchungen ZUL (je- Seıte Z (reltung, un der Zusammenhang enthüllt Oft
schichte der (jottesbewelse 1mM 13 Jahrh. mıt besonderer überraschend den tiıeferen Sınn des bıblıschen Waortes.

müßte wenigstens der Untertitel eiınen inwels aufBerücksichtigung des Proslogi1ums des Anselm, 1900; den nächsten Zweck des Buches enthalten.Baeumker, Witelo, e1INn Phılosoph un Naturforscher des Der Separat CI-

erf. steht durchaus uf dem Boden schiıenene Zyklus sprach noch 1m Untertitel [0)8! „Aloysius-I T 19056 gedanken für dıe moderne Welt‘ hat wohl selbst empfun-
der arıstotelıisch-scholastıiıschen FPhilosophıe, der einzıgen, den, dal} seın Werk sıch ber en ursprüngilchen Zweck hınaus
dıe VO  > ihrer Erkenntnislehre AUS einen objektiven, strın- einem aszetischen Handbuch auswuchs. Zur Berichtigung

VO Drucktehlern sel bemerkt: Geburtsjahr des Heiliıgen ist 15668,genten Gottesbeweis AA führen VEIINAS. nıcht 1598 CS 20); die Verkündigung arıens VO Andrea del
Wenn n heıißt, da 9 einen eigentlichen, direkten Sarto STammıt AUS dem I5 Jahrh., nıcht AUuUS em 13 [ 1O)

Bewels für das Kausalitätsprinz1ip nıcht führen kann: enn Die Pflicht des sıttlıchen W achstums, die Idee des
kann keinen ber- nd Untersatz geben, AUS dem m 1t Not- Innenlebens, der christlichen Heiligkeit hat 111
wendigkeıt der Schlußsatz folgte : Keine Wirkung hne Ursache“‘,

dürfte dieser Satz nıcht allseitige Zustimmung inden Viele dıesem Buche ohne Zweiıfel ine bestrickende und OIgd:
Autoren beweılsen en Kausalitätssatz sowochl AUS dem Satz des nısch geschlossene Behandlung gefunden. hne Selbst-
Widerspruches, wıe AUS em des zureichenden Grundes ; letztere Die AdHNZCopier keine Selbstverwirklichung (S 242)können freilich nıcht eigentlich bewılesen werden. Wır glauben elig10n wıird hıer ZUT ehrlichen bewußten Arbeıt des
» da der Thomas ın den Sätzen, welche erf. 76 Christen sıch selbst un ZUI1 verständnısvollen ErfassenAaUus der Summa zitlert, eıinen solchen Bewe1ls liefert (sıehe HNSETE

Abhandlung : Dıiıe obersten Se1ins- nd Denkgesetze ach Arısto- gyöttliıcher Gnadengaben und ufgaben. „Auch ın Be-
teles und dem h. Ihomas VO Aquiın ; Phiıl Jahrb. I9OI, 267 : rufsiragen kannn das Beten LLUT helfen, A eiınem
Freilich scheıint Verf. das Kausalıtätsgesetz miıt dem des
reichenden Grundes zusammenfließen lassen, wıe AaUuUs gelstigen Arbeıten wırd“ (S ZO2 Der christliıche
der weıteren Begründung sıch erg1bt, während doch Jjenes 11UTr Lebensproze vollzıeht sıch nıcht ın eıner Reıihe isolıerter

(Gnadenwunder, sondern für gewöhnlıch ın einer OT}  -en Spezialfall dıeses transzendentalen Gesetzes 1sSt Vielleicht
re uch angezeligt 9 die Schwierigkeiten, welche nıschen Gnadenordnung. Deshalb weıß auch den
VO mancher Seite (z on tührenden Persönlichkeiten der iInneren Zusammenhang zwıschen den Außerungen derLöwener Schule) den ideologischen Bewe1ls erhoben W CI -
den, anzuführen un prüfen, In jedem Falle würde ıne Frömmigkeıt Gebete und Andachten) und dem sıttlıchen
dankenswerte Ergänzung diıeser Arbeit se1n, ıne äahnliche Erstarken knüpfen un Zu vertreten. So leıtet ST A

Darstellung der auswärtıgen katholischen Literatur ın dıeser einer gesunden Willensbildung auf übernatürhcher (;ründ-
Frage geboten würde, da 11Ur dıe französische in en modernsten lage 1n eiıner Weise . welche den üblichen Kınwen-Vertretern der Apologie e Wort am., Diese Bemerkungen dungen gEZECN dıe „Frömmigkeit“ dıe SPIZE abbricht,sollen weniger ıne Kritik als eın Beweis uUuNserTesSs Interesses für
dıe verdienstvolle Arbeit se1IN. und welche der heutigen Jugend den Weg ZU christ-

ITner. C:Hr Wıllems lıchen Lebensideal erleichtert. Das Buch g1ibt L1EUE Maß-
stäbe f eıner reiferen Beurteilung sıttlıch-relig1öser Fragen
auch unter eın natürlıchen und kulturellen (Gesichts-
punkten.Könn, Joseph, Auf Höhenpfaden Aszetische Gedanken

für dıie moderne Welt Einsiedeln, Benziger, 1910 309 8 Innerhalb der jJungen (Generation mıt ehobener
Geb 45 SC  ıldung, Lehrer, Beamte, Kaufleute, Studenten und

Das Buch 111 ın erster Linie dem Zwecke dıenen,
Schüler der oberen Gymnasıalklassen verdient weıte
Verbreitung. Aber auch der gereıfte Mann und insbe-ıne ohne Zweıfel seelsorglic. bedeutsame Übung, dıe sondere der Seelsorger wiıird hıer aszetische (GoldkörnerFeier der sechs aloysıanıschen Sonntage heben Der VO vollem Werte iinden.

Verf versteht SN ın der 1a den VO der Kirche g- ONN.förderten Brauch auch HSC eıt innerlıch näher
bringen und ıhm einen wirkungsvollen fesselnden nhalt
für dıe junge (Generation verleihen. Kleinere Mitteilungen.In dreı Zyklen Von Je sechs Betrachtungen bespricht

praktisch und gediegen für das chrıistliche en »Rostalski;, Friedrich, Oberlehrer, Sprachliches den
höchst wichtige, aber oft wen1g verstandene, sıttlıch apokryphen Apostelgeschichten. eil Wiıssenschaftliche

Beilage ZU Jahresberichte des Gymnasiums Myslowitz UO.-Srel1ıg1öse ufgaben : N eues Innenleben, Beten, Kom- 1909/10 C248 4°).« Die feißige Arbeit bespricht die Hebra-
munızleren, Gehorchen, Sıchbewahren (Reinheit), Herr- ismenfrage ın den cta apocr ypha apnpostolorum (S f das

wel besondere Possessivpronomen und se1ıne durrogate S ff.) SOw1l1e dıelıches terben 18 Wiederreinwerden,
Andachten (Verehrung der Mutter (sottes un:! der Sprache des Codex Vercellensis ( ff.) Besondere Beach-

Engel), Das Herz des Gottmenschen, Selbstbewertung, ung verdienen dıe textkritischen Bemerkungen den griechischen
Akten ( {1%), vornehmlich den I heklaakten, ber uchNächstenliebe, (Glorreiches Nachleben ; TIE Beruf, Das den eta T’homae, Johannis, Philippi und dem Martyrium

rdische, Heıilige (Gewalt (Abtötung), Gotteslıebe, Lektüre, Matthaei. Manche dieser Vorschläge erscheıiınen sehr brauchbar.
Lübeck.Eın rettendes Ideal (Reinheit). Der erste Zyklus, welcher

1909 1m gleichen Verlage separat erschienen WAar, ıst Nne  e Das Königliche Matthıas Claudius-Gymnasium mıt Real-
schule W andsbek bringt ın seiner Beilage ZUIL Jahresberichtebearbeıtet worden. In dıe Betrachtungen sınd entsprechende I9I10; » Die Sschrift des Bischofs Phoebadius VOo Agenvorbildliche Züge des ]Jugendpatrons verwoben, jedoch Num, egen die rlianer. Kingeleitet und übersetzt VO

L1LUr solche, welche geschichtlich verbürgt sınd und dem Dr Johannes Dräseke« (Wandsbek I9I0, 4 Die
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Einleitung klärt lkurz ber dıe Entstehungszeit nd -ursache der sıch lebevoll ın sS1e versenkt, hat Huysmans seiıner DarstellungStreitschrift auf und berichtet ber dıe bısherigen Editionen. In ıne bestrickende Form ZUuU geben gewußt, In der persönlıche und
der UÜbersetzung ®} .} glaubt einigen Stellen den sachliche Momente sıch reizvoll verschlingen. Durtal, der Held
ursprünglichen Wortlaut der besonders ın der Ausgabe J1 eines E3 1} 25 111 dessen Titel » Kn TOUTE« (Unter-

Barth (1623) verderbt vorliegenden Schrift (vgl Zeıitschr. wegs) Jautet, ist nıemand anders als selbst. H 9 vormals
WISS. Theol AAALUIL, 1590, 78—909 ber alle bısherigen Heraus- Naturalıist und Schüler LZolas, hat hıer mıt oft mıinutiöser (Ge-
geber hınaus rıchtig wiederhergestellt der doch en Weg ZUTLT naulgkeit seıne Innenwelt und dıe Umwelt wledergegeben, se1 CDsachgemäßen. Wiederherstellung (Im Wiener Corpus) gewlesen dalß WIr iıhn In en Kırchen un! Kapellen O1l Parıs der bei

haben. Von einem Nachweise der zahlreichen Bibelstellen den Mönchen Ol La JTrappe antreffen. kın feines asthetisch-
hat leiıder absehen solien geglaubt. Lübeck. lıturgisches Aroma entstromt em Buche, das ın Paris 1595 A o

schıen, 1n Auflage vorliegt un! hıer ın genußreicher Veber-In den »Studien en Mıiıtt. Benediktiner- (Gister-
c1enser-UÜrden« A AA (1910) 1—36 veröfftfentlicht Ant Staerk SCIZUNG dem deutschen Leser geboten wiırd.

»Mitteilungen aus den lateinischen Handschriften »A de Poulpiquet, Pıg La otion de catholicite.
st Petershurg«, darunter die bekannte Schriftft des Chryso- /Science et Keligion 560] Pans: Bloud zr Gle., I9I0 (s8De reparatıone Lapsi der heodorum LanDSsUuUm 12°) Fr 0,60.« ber die Lehre on den Merkmalen der

in eiıner alten lateinıschen Übersetzung AUuS$ dem cod. Sanger- Kırche Christi herrscht och immer eine große Unklarheit un:
MANENSIS 197 111 (früher Corbeiensis, Jetzt ın Petersburg). St Meinungsverschiedenheit bel den T’heologen. Gewöhnlich wiırd
hat sıch iıhrer Herausgabe entschlossen, weı] S1E VO der Version nıcht genügend zwıschen den Formalitäten der inneren Voll-
der Patr. Sr 475 277 , welche laut der Vorbemerkung Ol Mont- kommenheit des motıivum ecredibilitatis und der NOa ecclesiae
faucon LICUu angefertigt wurde, verschıeden 1st Alleın dıe lte Über- Christi 1m Sinne unterschieden, dıe wohl en innigsten
SCIzZUNG 1st bereıits ın der Bibliotheca ÜAsinensSis ILL, F'iortileg., Zusammenhang besitzen, ber nıcht ineinander aufgehen dürfen.
3890—411 ediert, un! indet sıch ıIn nıcht weniıgen Handschriften. de betrachtet ın vorliegender kleinen Studie das Merkmal
Es 1st ber nıchtsdestoweniger erfreulich, Jetzt dıe Lesung eines der Katholizıtät, Mıt Recht verwiırfit 1: die gewöÖhnlıichalten Uun: sehr SCHAUCH, uch 388| Schluß verstümmelten fast ausschließlich 1NSs Auge gefaßte tatsächliche zeitliche und
Kodex besitzen. S1e wırd sıch in hohem alße nützlich CI - räumlıche Allgemeıinheit, SOWeılt sıch das W esentliche
weısen, WEeNnN jemand diese iın Latinıtät abgefaßte ber- des Merkmals handelt Vielmehr esteht dıe Katholizität in der
SCEIZUNg einem näheren Studium unterziehen wiırd,

ercatı.
positıven Veranlagung der Kırche, alle Völker und Zeiten / be-
herrschen, eiıne Veranlagung, dıe im einzelnen durch en

» Unter den Schwarzen am ongo ach en Be- Gegensatz der Kirche Indıvidualismus, ZUIM PUrenN atl1ona-
lismus nd ZUTLT subjektiven Rationalismus gebildet wırd un ınriıchten des Olıivier Louis Ailaire Sp übersetzt VO dıesen kıgenschaften uch außerlich erkannt werden 2 MıtMersmann. Miıt 29 Abbildungen und eiıner Karte. | Missions-

Bıbliothek]. Freiburg 1: Bfs Herder, 1910 (108 Ö°).« Mıt moralıscher Gewißheit wırd sıch AUSs dieser Veranlagung dıe
Freuden haben WIr bereıts dıe Gründung der »Missionsbibliothek«, tatsächlıche numerische Allgemeinheit ergeben, aber hne da
eıner mıiıt en »Katholischen Missıionen« 1n CNLSICEF Verbindung dıe unzuverlässige nd wechselnde Statistik ın irgend eiıner W eise

das wirkliıche Erkennungsmittel der wahren Airche Christi ware.stehenden Sammlung VOIN Missionsabhandlungen, dem Leser-
Leider damıt wollen Nıcht dıe quantıtative, sondern dıe qualitative Katholizıtät 1stkreise der 1 heol Revue sıgnalısıert. das Merkmal der Kırche. Heinrichs.WIr dıe Wahl dıeses Gegenstandes 4A1l sıch noch keineswegs

verurteilen nthält das vorliegende Bändchen nıcht wıe »Martin, Alıce, Comment 11 faut prier. /Seience el
seıne beıden Vorgänger eine eigentlich wıissenschaftliıche Abhand- elgion 565 /6] Paris. Bloud CT CIer I9I1I0 (126 F3lung, sondern dıe Überarbeitung der Schilderungen elines zeıt-
genössischen Missionärs, annn daher für dıe MiıssıionswI1issen- Gebe  Zn

,  u Kıine würdig und gehaltene AnleitungS1e besteht AUS zwel Teilen. Im CrSIeN wırd der
ach mehre-schaft höchstens als Quelle iın Betracht kommen. and der großen französischen Kanzelredner und Seelenführer

I Durchgangsstadien (dem französischen Werk VON Galinand un auf Grund der göttlichen Offenbarung der wahre Geist des
1 Le Allaire, Missionaire AU Conge d’apres Ses eerits Gebetes erklärt; 1im zweıten wırd dıe Messe, der Mittelpunktel SÖ correspondance, un: seiner deutschen UÜbersetzung durch der Frömmigkeit un des Gebetes, In ihrer Sahzel) dogmatıschenBrl Fanny Mersmann) 15 s1e m1t großem Geschick OIl Heraus- nd lıturgischen Bedeutung dem Geiste der reiıferen Jugendgeber Huonder ın dıe gegenwärtige anzıehende Form (speziell scheıint für dıe weibliche Jugend bestimmt) nach

gebracht worden. ;&  hr Wert DEeSteENt; wıe 1mM Vorwort Möglıichkeit erschlossen. Das Buch gehört zweiıtellos ZUr
rıchtig hervorhebt, besonders darın, da sije UL1ls in anschaulicher aszetischen Literatur. Heinrichs, :
Unmittelbarkeit erstiens den echten Iypus eines katholischen
Glaubensboten, zweıtens dıe Neugründung einer 1ssıon »Rüegg, Dr. Ferdinand, Bıschof VO St Gallen, Die öftere
einem och völlıg kulturlosen Volke und 26  ıttens den Sıttich- heilige Kommunion. Eın Wort der Belehrung nd Aufmun-

LCruNg das katholische olk Einsiedeln, Benziger CO,,relig1ösen JTiefstand dıeser schwarzen Naturvölker VOT Augenführt Wir bewundern dıe unerschrockene Kühnheit un: AauS- I9I0O (D 24° 5  O, Das Büchlein bletet einen
praktıschen Kommentar Zu dem Dekret Pius ber dıe Ööfteredauernde Energie des schon mıt 36 Jahren verstorbenen Helden und tägliche Kommunion.wıe seine plastische Darstellungsgabe. Besonders lehrreich 1st Der hochwürdigste Verfasser erklärt

dıe Feststellung, wıe nützlıch, Ja notwendig dem Missionär dıe dıie Gründe, die den Christen MR Ööfteren Kkommunion
technische Ausbildung ın einem Handwerk werden kann, nd sollen (S 9--38), bespricht dıe Erfordernisse azu (39—53), die
wıe solche wilde Heiden zuerst wahren Menschen heran- Gründe un Vorwände, dıe manchen davon abhalten (53—65)un mahnt zuletzt besonders dıe Männer und die Kınder, häufigSCZOBCN werden mussen, bevor Al iıhre Bekehrung denken 1st

U kommunizieren (66—77)W as amı meısten auftällt, 1st dıe relatıve Armut all Nachrichten Das Büchlein, das bereits das
über dıe ejgentliche Missionstätigkeit, da WIr ın dıeser Beziehung T ausend erreicht hat, E Seelsorgern und Gläubigen ZUr eifrıgen
fast Nur Ankauf VO Negerkindern hören, und dıe Be- Lektüre empfehlen.
schreibung VO Dampferfahrten und Jagden diıesen Mangel nıcht Unter dem Titel »Dein Wille geschehe« veröffentlicht

kann. Bot die Korrespondenz Allaires hıertür keine Msgr. de Mathies ‚acht zeıtgemäße krwägungen ber die wahre
den worden ”
Materialien, der sind dıeselben den Bearbeitern ausgeschle- Frömmuigkeıt"‘ (Einsiedeln, Benziger CS 1L9I0;Schmidlıin. 0,25) Er zeigt, wıe dıe wahre Frömmigkeit In der Erfüllungdes göttlichen Willens besteht, und W as iun ist, diesem»K Huysmans, Durchs Kloster 1n die Welt zurück Wiıllen gemäß leben. Das Büchlein bletet einen anzıehenden(En rOoULE), Übersetzt VO Dr. Sleumer. Hildesheim, Borg-
y  ? I9I10 (411 8:) 3350 ; geb 4535 0.« Neben Betrachtungsstoff besonders für Tage der Exerzitien. na
den Konversionsschriften VO Jörgensen, Ansgar Albıng (Eni-stolae redivivae) und Prof. M Ruville ist das vorsteherıd an-

Das ım ] 18572 ZUEeTSLT VO Dr. Ant Tappehorn heraus-
gegebene Büchlein »Der Priester Kranken- und Sterbe-gezeigte Werk VO  } Huysmans als wertvoller Belitrag ZUTr Psycho- Anleitung ZUFTC geistlichen Krankenpflege« erscheint LUTNM-logıe der Konversion in Jüngster Zeit verzeichnen. Während mehr ın ünfter VO Heinekamp, Domkapitular ın Pader-Jörgensen und Albing den Verlauf ihrer Konversion ın kleinerem born, NCUu durchgesehener Auflage (Paderborn, Schöningh,Rahmen darbieten, Proft. Ruville VO Persönlichen bald AL 272 16° I) Der Geistliche, der ZUMm KrankenbetteFundamentalwahrheiten der katholischen Kıirche übergeht und gerufen wird, findet 1n em Büchlein eınen guten Berater. Neu
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ist der Abschnitt über dıe Öftere Kommunilon der Kranken (D 72 Gaspagl, Vorstellung U: Wort ‚„‚Eriede*: 1n est ( Beitr.
— 76) ö4 ware och erganzen SECWCECSCNH, daß nach dem Mara Förderg. christl. Theol I 4] Gütersloh, Bertelsmann,

LOIO (168 8°) MDekret des Offiziuums vom 25 Apr 1906 ZU Gültigkeit des
derSakramentes der letzten Olung 1 Notfall eiıne unctı0 ın fronte SO1ltaus; Der eigenartige dogmatische Standpunkt

hne die Worte ”Z"e1. sensus“ genuügt, un da auch nıcht Johanniısreden seıne Erklärung (£ WI1SS. Theol 52, I9I10,
notwendig 1St, nmachher dıe Salbung der einzelnen Sinne R wieder- LU Sara 1 D
holen Vgl Lehmkuhl, ÜAsus Conscientiae 118 (Freiburg 1907), WieDer: V  > 1e Blasphemie u  24 den Heiligen Geist (Ebd

386 20—341).
SDatta, Fı Der Volksruf beiım Einzug Jesu in Jerusalem (EbdZu frommer Lesung 1mM Armen-Seelen-Monate eignet sıch 307 —320).gut e1n Büchlein des bekannten aszetischen Schriftstellers

Dr Josef W alter, Stiftspropst 1n Innıchen: »Der SsSeelen Schmradt: W., Die Apostelgeschichte hel De W ette-Overbeck
be1l JarnackLe1id, Irost und Hılfe« (Brixen, Verlagsanstalt Tyrolia, 368 Basel, Helbing Lichtenhahn, 1910

245 Geb, 1,60) Die reı In dem Tiıtel bezeichneten .1.Hes (55 8°)
Dausch: Pa Eıine Kr1sıs in der visionären Deutung der Bekeh-m ata werden iın Je fünf Punkten recht volkstümlich erbauend Paulı (Iheol. I9IO, 39 ö4—193)behandelt, wobel für die dogmatischen Fragen die Monographie StoOSch. C Die apostol. Sendschreiben, nach ıhren Gedanken-Fr Schmid, » Das Fegfeuer nach kath Lehre« (1904) als gangen dargestellt, 11L Der Brief die Römer. (züters-Wegwelser dıent. Beigegeben 1st eın Anhang 12 Seiten, loh, Bertelsmann, IOIO (IIL, 165 8°) 2yder dıe gewÖhnlıchen Gebetsübungen umfaßt Henkel, K Die Adressaten des Petrusbriefes (Iheol: E

»Daheim. Gedanken ber die christliche Famıilıe VO I9I10O, 8‚ 632—640).
Seb 4 F Qer Freiburg, Herder, 1909 ( 9 202 P Geb Metzger, B Der Begriff des Reiches Gottes ım est

D »Die Glückseligkeitsinsel (die christliche Famılıe) Stuttgart, Verlag der COV-: Gesellschaft, I910 C344 D 80
gewlesen und beschrieben VO VO den Driesch. Dülmen, Koch, W Die Taufe im L est. ( Bıbl. Zeitfr. ILL, 10|]
Laumann (48 K , »Die 1C.  en des Ehe Münster, Aschendorff, I9I0O (44 8°) 0,60
lebens Eine Kundgebung des Kardinals Mercier. Ins Deutsche Olscher: GE Bemerkungen ZUTLT Topographie Palästinas. Sichem
übertragen VO Bernh Bahlmann. Kevcelaer, Butzon und Umgebung A UDtsch. Paläst.-Ver. 23, I9I10O, 98-106).
Bercker (40 S &} Alle Büchlein behandeln dıe Exner,; M,, Zum Klıma [0)]8! Palästina (Ebd 107 — 164).
chrıistlıche Familie. Das s ın der bekannten ruhiıgen nd rusen, W., Geschichte on Gethsemane (Ebd $ 7—907).
ılebenswürdıgen Art des Beuroner Benediktiners geschrieben, Dunkel, A Die Lage des artens Gethsemani (Theol,
wendet sıch mehr die gutbürgerlichen nd höheren I9I1O, 5 77—170)
Klassen; das zweıte g1bt sıch als markıges Volksschriftchen ; das V:1a da B Nazareth el SC5 eux eglises de Ll’ Annoncıation AB
drıtte ıll einem spezliellen Feinde wehren, der dıe christliche de Saınt-Joseph d’apres les touılles recentes. P’arls; Picard
Famılıe iın der Wurzel vernichtet. er äßt ın Kapiıteln el fıls, I9I0 - 20O1I VEC ig 80
alle Wechselfälle des Familiıenlebens, alle Freuden und Leiden Grundriß der Gesamtwissenschaft des Judentums. KrLauss, Jes
des Hauses 115 vorüberziehen. Driesch behandelt besonders Talmudische Archäologıe. Le1pz1g, Fock, I9I0 ZAUD
eingehend dıe Gründung der Famiıilie und die Erziehung ; 720 H3 29 Abbild ö°) M
dürfte doch ohl eLiwas purıtanısch sEeIN, WwWenn meınt, da Hölscher, G., Sanhedrin u Makkot, 1Nns Deutsche übers.

besten nıcht Hochzeiıt feiern solle ; gerade dıe iußere besond. Berücksicht. des Verhältnisses ZUumm Ba
Feıer 1m Famıilıenkreise hat . für dıe Festigung des Famıilien- M1t Anmerk. versehen. Tübingen, Mohr, IOIO 143
gedankens großen Wert. Die ernsten Worte des bedeutenden Sr 83°) M 3,80.
belgischen Primas über sündhafte Beschränkung der Kinderzahl Cohn, L Philo’s N Alexandrıa Werke. In deutscher Übersetzg.
dürfien in Deutschland besser wirken, als hıer as UÜbel Breslau, Marcus, LOIO ( 9 426 8°) M. 6,40.och nıcht stark iSt.- Der erf. gab übriıgens uch praktische Hıstorısche Theologie.Instructiones CONEra »”Lium ONANISML parochis et CONfeSSATLLS
nroposıtae heraus, die 0,2'! IN selben Verlag be- Köhler, Idee Persönlichkeit In der Kirchengeschichte.
ziıehen sind. Tübingen, Mohr, I9IO (VIIL, LO3 8°) Z

FIiediseHder. E Darstellungen aus der Sıttengeschichte Roms
In der Zeit VO August bıis Ausgang der Antonine. Oa
NEeCUu bearb Aufl ° Le1ipzıg, Hirzel; I9I0 (A 415Buüucher und Zeitschriftenschau I8 8°) M

Halmont. B L’apostolat de Pıerre Rome devant la EL
Biblische Theologie. t1que recente (Rev Aug I9I10 SCPIL., 320 330)

Stderk. Krıtische Bemerkungen / en den Salomos CZWreszinskı, Die Inschriften des Monthemhet 1m Tempel W1SS. Theol )y2, I9I10, 289—306).der Mut (Or. Eit-Z I9T10O, 9, Sp 385—399) Schmitt, & Studıe ber dıe Justinsche Cohortatio M}Nd. Tr AeCcOos
ScCchnaDber; P Apokalyptische Berechnung der Endzeıiten bel (Pastor bonus 1910 SED., 00—79S$85)Berossos (Ebd Sp 401/2) Zelter,; A Elagabal-Ammudates der Dıichter Kommaodıian
Kittel, LE Ben Chajjım E ED Nestle E alttest. Wiss. (Theol. Quart ILOI1O, 2y 170—185).

I9IO, 59 220—23
Ow, Ve.) Hom, der alteste Irrlehrer. Holl, KY Die handschriftliche Überlieferung des EpıphaniusEıne relıg1öse Spaltung (Ancoratus Panarıon). ..Lexte Unters. VEden Nachkommen Japhets (Hıst pol 146, I9I1O, Leipzig, Hınrıchs, I9IO (IV, 98 Ö

1 90— 208) StO2LeIS ÜE Makarius der Agypter auf den Pfaden der t0a
Rudniıtzky, N., Melchisedek, der Priesterkönig Z Salem. (Theol. Quart I9IO, E 00 -—105; 23 243—265)Dresden, Druck-Industrie Tietz; IOIO (67 O5) 0,60. Giaf; G. Arabische Chrysostomus-Homilien, untersucht Z
Döller, Ja Die vier- E} fünffache Ersatzpflicht (Ex 21I, 57 eıl übersetzt (Ebd 2, S5—214)22 I |) (Theol. Quartalschr. T9IO, 2, 63—170)
Nıglutsch, I Breviıs explicatio psalmorum . emendata. SCHTLIENSS EL Eigentum Erwerb ach dem Opus ımper-

fectum un Matthaeum (Ebd 14—243)Trient, Seiser, (L, 354 8°) 0}
Iheol ıl

Thimme, Augustin. Eın Lebens- Charakterbild auf
Benz, . Der -Text VO Ps 21, I9IO, Grund selner Briefe. Göttingen; Vandenhoeck RS IOIO

35 228—2922 CIl 706 8Denk, In Zur Itala. Eine indısche Parallele Z Psalm 28 (29), Hefele, I Histoire des concıles d’apres les documents Or1-
Pseudo-Augustins Speculz_om CL kath Theol I9I10, I; Q1NauUX. Nouv. trad Irant. corrigee e1 augmentee de

220—227). crıt1ques et bıbliographiques ; par Leclerc
Peters, N Die Jüdısche Gemeinde Elephantine-Syene ıhr d Parıs,

Letouzey eit Ane, 1909— I9I10 (VUI; 1276Tempel 1m Jahrh Chr.
M

Freiburg, Herder, IOIO (IV, Schmitt; GE Der Bonifatius, Apostel der Deutschen (Schlu
SL, 8(|) I1,50 (Stud ıtt Bened.-Orden I9IO, 12 105—139)

KOo0OS, G% Excerpta historica 1USSUu ımp Constantini Porphy-
*) Für die Bücher- und Zeitschrifttenschau wiıirken mıt Herr rogenıt! contecta. Vol 1L, Dars IL Excerpta de virtutibus

Kaplan Dr. Schuler-Berlin und Herr Dr. W eber-Münster. ATr VIt1S. Berlin, Weidmann, 1910 CAÄVTE, 416527 187 15
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Hırzel, ©, Abt Heriger Lobbes 990— 1007. (Diss.) Le1p- Systematische Theologıie.
z1g, Teubner, I910 EVL, 44 T, 8°) 1,50 11 Y> D Critique eit Catholique. Apologetique. Parıs;Fournier, D Etudes crıt1ques SUr le decret de Burchard de Letouzey e Ane, I9IO (XIV, 395 18°)Worms (fin) (Nouv Rev., hist. de droit franc. I9IO, 4, Ruxille, V3 Das Zeichen des echten Rınges. KG TAUsS564—3584) M 2,50.Adhemar Labaume; d Adhemar de Monteıl, A  eveque Berlin, W alther, 1910 (ALV, 16: ST 6J
du Puy, ega d’Urbaıin IL, 1070 =* 1098. Le Puy, Impr. Geissler, K., Kants Antinomien das Wesen des Unendlichen
Peyriller, I9I10 (H4LL ) 5 8°) (Kantstudıen 15y I19IO, 95—23232)

Hefele, H’ Die Bettelorden das relıg, Volksleben ber- ADETEL. e Euckens Grundlinien einer Lebensanschauung
se1n Verhältnis Fichte. Erlangener [ )ıss. 101Miıttelitalıens 1m 13 Jahrh. (Diss.) Leipzig, Teubner, IgIO GV 8°)(IV, 140 ST 8° 4,50

La vie Selitz, A., Die nEUESIE Modephilosophie des „Pragmatismus””Dassonneville, B3 Une abbaye s1iecle. (Theol. I19I10, 8, 655—668).nastıque Villers-1a-Ville (Rev. August. IOI10 SeDL., 14-329)
Endres, R Ihomas VO Aquıin. Die Zeıt der Hochscho- Bessmer, 1 Seelisches Leben der Tiere seelisches Leben

lastık. | Weltgesch. In Karakterbildern. I1IL Abt. | Maınz, des Menschen (Ebd $ 205—211).
Kirchheim, I9I0O (107 Lex 8° 64 Abb.) Dunkmann, Das relig1öse Aprıior1 dıe Geschichte. Eın Be1l-

V-al0o15, NS Deux temol1gnages SUr le proces des trag AAA Grundlegung der Religionsphilosophie., [Beitr.
Förderung christl]. Theol AI 3 ] Gütersloh? Bertelsmann,Templiers (Acad des Inscrpt. ei belles-lettres I9I0 Juln, 1910 (125 E 4,40.2209—241). W.1elandt, K Das Programm der Religionspsychologie. D:Lefevre, B Le Parement d’autel de Ia d’Etampes bıngen, Mohr, 1910 (40 Sn 8°) 0,50tresor de ens sıecle). Etude comparatıve AVECC Ia

peinture histor1que du Palais-Royal d’Etampes. Parıs; Picard W obbermiın, Aufgabe Bedeutung der Religionspsychologie.
fıls, I9I0 (48 80 er planche). | Aus „Protokoll Weltkongr. freies Christent. rei1g.

ASar. T Die Wahl Johanns ©R kın Beıtrag Gesch. des Fortschr.‘‘ J. Berlin-Schöneberg, Protestant. Schriftenvertrieb,
avlgnon. Papsttumes. Freiburger BA 1909 (80 8°) I9I10 (I9 OE O 0,60.

Dorner., An Philosophie Theologie 1m Jahrh. [Dass, }W arıchez, E Etat beneficıial de 1a Flandre el du Tournaisis Ebd I9I10 (40 4M Q Dde Philippe de Bon €  \  14559 (suite) (Anal ScCHrempf, CAt Was unsereiner will, 1n Békenntnis‚ eın1°h1St: eccles. de la Belg. I9I10, 1 —

Mouchard, X3 Les fetes de la beatıfıcation de Jeanne d’Arc Programm . 1 Dass. ] LEbd I9I10 (14 SA O 0,50.
Rome. Orleans. La France (1909) Souvenirs er Docu- Bousset, W., Die Bedeutung der Person Jesu den Glauben.

Parıs, Lethielleux, I9IO 710 portralts Hıstorische ratiıonale Grundlagen des Glaubens. |Dass. ]
67 OTaV, 8*) Ebd I9I10 B, 8°) 0,60.

Carra de VaQx: Leonard de Vincı. Parıs, Bloud ei Cie: I9I0 Fischert: P Nıetzsche-Zarathustra ı Jesus Christus. Stuttgart,
Verlag der Gesellschaft, I9I0 (80 0} 1,25(64 16° Hoffmann, E Klerkegaard die rel1ig1öse Gewißheit. Bıo-Kuzio, K, Isabella Este Leone dal Congresso dı Bo- graphisch-kritische Skıizze. Aus dem Franz. V Deggau.logna alla dı Milano (I515—1521I (Arch Stqf. tal

I9I10, 2, 245 —302) Göttingen, V andenhoeck 5 I9I0 210 8°).
Dietsch, K Die CVaNg,. Kıirche Metz. Entstehung, Verfol- Floerke, Das Kirchentum. Die Haltlosigkeit selıner An-

Aufl Metz, Seriba,; sprüche selıne Gefahren. München, Müller, I910 CVL,
ZUNg, Untergang Auftferstehen. 125 6 M 2,5 00I9I0 (379 Abbild Sr O) 4,50 Kfrfeyher:, b Fr Philosophie der OÖffenbarung. Gütersloh,Vischer; B Die Lehrstühle der Unterricht A1l der theol Bertelsmann, I9IO (238 85 3,60Fakultät Basels selt der Reformation. Basel, Helbing E: SeRO12Z:; A Der Pantheismus ın seinem Verhältnis ZUL. (sottes-
I9I10 C132 S 83 glauben des Christentums (Preuß. Jahrb. 1910 Sept., 439-464).Gaucher, Z Ka certitude theologique de IL  etat de ograce et le Straubinger, M Gott ın seınen Beziehungen physiıschenConcile de Irente (Etudes Francıs I9IO avrıl, 353 7306 U, moralischen Übel nach Spickers Auffassung (Phıiılos. Jahrb,Juin, 600 —61 3) I9I10, 4, 423—446)

Du Bourg, Une extatique XVIIe siecle. 1a Bıenh Jeanne- Galea2z24, De praec1puo prom1ssı1s SS Cordis ‚JeSÜ: Diss.
Marıe Bonome,. Moniale benedictine (1606—1670). Parıs, 1St f theol. Roma, Desclee, I9I10 (240 T6°). 2,5
Perrin, I9IO (ALV, 263 16°) Fr 3550 LEDIGIeEN A Immacolata Madre dı Dio Corredentrice del

SCHNCIC ed T1V. ed ampl. Ebd I9I10 (L,ScChmıidlin, IA Christoph Bernhard Galen dıe 1Özese
ünster ach 192 o I,seinen Romberichten (Westfalen I9IO, 4y
5 S00 Merchich, M., Zur Begriffsbestimmung der Verstocktheit (Theol.

Bosmans, Hs Correspondance de Maldonado de Mons, Quart. I1910, 4 266-——2
missionaire belge, 1am ei CI Chine, (Anal Künzle, M., Ethik Ästhetik. Freiburg, Herder, I9I0 (AV

l’hist. eccles, de 1a Belg. I1910, L 39 —86) 367 8°) M 7550
Mueller, Paula, Freiheit Verantwortlichkeit. Eıne Ausein-Källmever, F Die Kirchen Prediger Kurlands.

Bearb 110 andersetzung 2ıt der Ethik München, Frauenverlag,Ausg, Rıga, Jonck Poliewsky, 1910 (20 8° 0,30.I9I10 (KA: 781 BT 6 Ö, Banchi, D Questioni economıiıche davantı alla morale cattolica.ScCHhulte:; CArysS.; Martın Cochem 1634—1712. eın Leben
seine Schriften, ach den Quellen dargestellt. | Freib: theol Vicenza, (Salla,; I9I0 (XVI, 320 8°) 3,50

Stud I } Freiburg, Herder, I9IO (AV 207 8°) Noldın, H} Summa theologıae moralıs. Complementum De
poen1s eccles1iasticı1s. SBER Innsbruck, Rauch, I9IOHeidenreich; K Das Armenwesen der Stadt W arburg b1ıs (144 83°) 0,95ZuU Jahrh Münsterer EMSS" 1909 (87 8°)

Eudwie, E Seb Mutschelle, Konsistorialrat Chorherr Praktische Theologie.
St. eıt 1n Freising, Lyzealprof. 1n München (Theol. Theologischer Jahresbericht I19009. VI Abteilung : Praktische
I1OIO, S, 641--655).

Keller.
Theologie, bearb VO Hachmeiıister, Cohrs, Glaue, Friedrich,Delarus, P Le Clerge ei le Culte catholique CM Bretagne

District de Dol Documents inedits. Leipz1g, Heinsius, 1910 ( 21 ST O; 9,20pendant la Revolution. JeRAY FF Ist der Papst Subjekt des Völkerrechts ? Leipziger6e partle, Rennes, Plihon C4 .. I9IO (396 83°) Fr. 155 I9I10 (IX, 67 83°)
Kolbery, } R Beiträge ZUT Geschichte des Kardinals I9 Bıschofs Duffo, A Les Concordats droit international (these).Ermland Andreas Bathory. [ Aus S ZtSCHr, Gesch T oulouse, impr. Revel 6t Nauze, I9IO 9 190 &°Ermlands“‘]. Braunsberg, Grimme, I9IO 17 Lex. OJı Perzani; M., In decisiones Sacrae Rotae COINMMECN-

2,80. tarıum. Anno 1909. Rom, Pustet, I9QIO 277 Lex
Ludewig, f Briefe Akten ZUTr Geschichte des Gymnasıums 83°)

IL: des Kolle der Gesellschaft Jesu.ın Feldkirch {IL Progr. Heiner, P Der kirchliche Zivilprozeß, ach geltendem Rechte
Feldkirch, nterberger, praktisch dargestellt. Köln, Bachem, 1910 (144 Z 8°)

Taf. Lex. 8°). I9IO S 181—248 Abbild
2,20,
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De GennNarÖö,; S La YimOozio0ne del parrocı in v1a discıplinare Lefere, De christelyke verteller of de Catechismus ın
secondo 11 recent1ssımo decreto Maxıma W, Napoli, beeldern. Brugge, Houdmont, I9I0O (400 &° Fr

Aurı1a, I9IO 32 16°).
Mıt besond. Berücksicht. der ın der

Meckel, P Die Schule der Kampf die Schmutz-
höh SchulenSydow, ı DE Kırchenzucht. Schundliteratur (Monatschr. I9IO, I

PRE Landeskirche Preußens geltenden Bestimmungen. 493 — 501)
Gütersloh, Bertelsmann, 1910 (838 83°) I1,50. Scheufens, E Seelenspiegel. Kurze Betrachtungen alle

Herterich, 1 Die Unterschiede In der Rechtsstellung der Re- JTage des Jahres. Einsiedeln, Benziger, I9I10 (928 65
ligionsgesellschaften In Bayern. Würzburger [3ÄsS. I9IO (VIEB. Geb 2,20.,

83°) BOth. A La Photographie du Saint-Suaire de Turin. Authen-
ticıte du Suaılre. Documents ET concluants, NCCapelko--FS Chiesa Stato.

T
Roma, Ferrarı, IOIO 760

16° reproductions photographıiques. Parıs, Qudın, 135 S
Rodeck, F’ eıträge ZUL Geschichte des Eherechts Ideutscher ABTesStL, M., La prodig10sa relıquıa della Sac_ıia spina che S1

Fürsten DI1S ZUT Durchführung des Irıdentinums. Münster, venera nel u0Omo0 dı Andrıa. Raccolta dı document!i! rela-
Coppenrath, I9OIO (VE II4d ST Ö 2,40. t1V1 allo straordınarıo miracolo del 76 NAaArZzZO 1910., Andrıa,

Mäıllfet; Le Catholicisme el les euvres soclales. Saint- Jean- Rossignoli, LOIO (184 83°) 1,50
de-Maurienne, impr. Salomon, I9TO S4 8°) Gollet, S Notice SUT! L’hostie miraculeuse de Douaı.

Schneılder, IB Manuale sacerdotum. [)ıversıs usıbus Doual, Impr. Delarra, I9IO (47 MO SEA 8°)
TamentOTrur aAdmınıstratione accommodavıt E
[UuUum In prıvata devotione, iUmM ın functionibus lıturg1c1s T Künstle, Cr ıta (Genovefae virginıs Parısıorum ronac,

Prolegomena CONscrpsIt, texium ed Leipz1g, Teubner;
Cura el stud1ıo0 Lehmkuhl Köln, Bachem, I9I1I0 (AVL IOLIO (ALVUI, 8 0) 1,2
278; VE 640 16°) DeaNe: Hıstoire de Notre-Dame de Gräce, du diıocese

Nıenhaus: 0 Zur Studentenseelsorge (TIheol, I9IO, 79 de Cambrai. Cambrai, Masson, I9I10 (ZLV, 423 ST OTaV, 6°
564—3569) Gemellli,; E La Lotta CONTro Lourdes. Fırenze, 1ıDr. edıtr.

Mıcheletti, M., Commentarıum in decretum 1 NOTIMAaS Pro horentina, IOII 356 8°) &7
reformatione semm1inarıorum.
SAaCTIS sem1narıls. 84

Pars De ratione pletatıs 1n GFatterer.; M.,, Praxis celebrandı m1ıssam alıasque functiones
eucharıisticas.Rom, Pustet, I9IO Cr 76 Innsbruck, KRauch, I9I10 (VIIL, 340 ö5

Ö M 2,
R H* Ist dıe Vorbildung NsSer! Theologen reformbedürftig ? Möhler, AD Asthetik der kath Kirchenmusik. Ravensburg,

hum Gymn. I9IO, 3! ö7—093 ; 4, 43—150) Alber, I9IO (AAl, 3/1I1 80)
SpeekMman; Ba Opvoeding internaat (Studien 74 IOIO, Benzıpger; AG Beliträge zum kath Kirchenlied ın der deutschen

bl I — O) Schweiz nach der Reformation. Diıss. Einsiedeln, lten,
LUyK, P Väall, Godsdienst ın de opvoeding [1 (Ebd E I9IO (IV 20 7/, I88!| 2 S ST 8°) 2,40

430445 20548 Westphal, Das CVUNS, Kirchenlied nach seiner geschichtl.
Bolsius, n E „Geschiedkundige opvoeding““ langs de evolutie- Entwickelung. erb Aufl Le1ipz1g, Dürr, LOLI

aan (Ebd 7 ‘> FOS*—I25 04+—3710) CZ PE S 8°) 3,20.
L O8s De bronnen Vall leer kerkpractijk der Koomsche Drews, x Studien ZUEF Geschichte des (sottesdienstes des

erk (Theol Studıien AA VIÄIUL, I19I10, 1 — 2 gottesdienst]. Lebens. Beiträge Zl Luthers lıturg.
Ya De nlıeuwe kerkelijke boekenwet AI (Qver de drukkers Reformen. Tübingen, Mohr, I9I10 (ZM. 12 DT, 8°)
CI ultgevers. AAA (Qver de straffen de overtreding der F ADEEe, P Pages Art chretien. Parıs, Feron- Vrau, Y urn
boekenwetten gesteld (Nederl kath: Stemimen#1910"bi: Bayard, IOIO 127 IO  5 iıllustr. 8°) F

240253 ) Wiılpert, S La cripta de1 Papı la cappella di Santa Cecilia
SCHICK: A Kurze Anleitung ZUTr Verwaltung des Bußsakra- nel Cimıtero dı Callisto. Con E illustr. LAaV Roma,

mentes Aufl Hrsg. Schmitt. Fulda, Aktien- Desclee, I9I0 (128 fol.)
druckerel, 9IO (IN, 8°) M 0,50 Kaufmrann,; M $ Die Menasstadt das Nationalheiligtum

Schwarz; SE onfessarius polyglottus. Examen conscientia2e der altchrıistl. Ägypter ın der westalexandrinıschen W üste.
brevissımum ın tredecım lINgUIS modernıs PTO confessarıls ın Ausgrabungen der Frankfurter Expedition Karm Abu Mına
extrem1s attrıt10n1s PIECCS continens. Wien, Kırsch, IO 1905 1907 Mit 613 Abbild: auf F ET ın Helhiogr.
(16 83°) M 1 af. iın Lichtdr. SOWwIl1e zahlreichen Textbildern ‚064 Plänen.

Gorman,;, S Converts Rome. bıographical list. Leipzig, Hıersemann, IOTO (X, 142 S5;) Geb ISO
New and enlarged ed London, Sands, I9I10 E 5314 8°) Mever, K Die Baugeschichte des Doms ZUuU Brandenburg A

248206 0i Berlin-Charlottenburger Diss I9IO (61 Abb 4°)
Paryissıich, A Femminismo decadenza (GIv Catt I9IO Bekahache:; G: 18 Cathedrale de Strasbourg. Notice hiıstorıque

agOSLO 2 385—-396; sSeit 55 552-—564). ei archeologique. Parıis, Longuet, I9IO (198 E{ planches 18°)
Beillesheım, A Zwangswelse Austeilung der Kommunıion ALl S-tark; Die Kathedralkirchen Schottland (Schluß) (Stud

öffentliche Sünder ın der anglıkanıschen Kırche EC Miıtt Bened.-Orden I19I1O, 2 $7—276)
kath Kirchenr. I910, 59 418—423) Brıiccare I 144 S introduzıone dello stile YO0t1CO 1n Italıa (Civ

Lintelo; Ta La predication des trıduums eucharıstıques (pre- G I9I1O d 2! 420—431)
ScrIits pal Piıe Tournal, CAsterman,; IOIO (34 EISCHEet, Der Danziıger Kırchenbau des [ 16 Jahrh.
8;) Fr L Danziger Diss IOIO (40 Ill. 59 rıg 8°)

Gengnagel, e Dıiıe Begründung der christl. 1sSS10n. Berlin, Gumbel; A Baurechnungen VOIN Chorbau VO St Lorenz ın
Ebering, I9I10 (S9 SL, 8°) Nürnberg 1462— 1467 (Repert. Kunstwiss. I19I10, a

V aeth, AY Die protestant. Missionsbestrebungen der Gegen- 36—54 136—154. © a 339—358)
wart Memling, .. Der Altarschrein 1mM Dom /& LübeckDer Kongrel) V Edınburg (St M.-Laach IOIO, Ö, 1491.

253—267). Kupferätzungen ach neuesSten Orig.-Aufnahmen. - Lübeck,
Schmiıdliin; Akademische Mittel ZUßxr Hebung der heimatlıchen Möller, I9I10 &1 Text) In Mappe M 10

Missionspflege (Heidenmission). Promemuaor1a., Freiburg, Frey; 1 Aus der Geschichte der Universitäts-Kirche Dorpat.
Carıtas-Verlag, I9IO (8 Lex. 8°) M 0,25 [ Aus „ Acta er GOMLBIECNtAt Imp UN1LV. Juriev“‘]. Dorpat,

B St] w du, Les retralites Madagascar-central. Enghıien, Krüger, I9I1I0 (63 885 Ja Lex 83°) 1,20.,
Bıbliotheque des EXerClC1ces, I9IO (S4 8°) Fr 1,60. FProDbst; 0 Die Madonna Sixtina. Ein Beitrag ZUr Lösung

Peekel, ( Relıgion Zaubereı auf em mittleren Neu- alten Streitfrage, Bamberg, Buchner, I9IO (43 Abbild
Mecklenburg, Bısmarck-Archipel, Südsee. | Anthropos -Bıblio- Ö M 1,50.
thek 3 ] Münster, Aschendorff, I9I0 IV S Taf KSCHETILEN, M., Zur Symbolık der Paradiesesdarstellung ın
Lex. Mınlaturen des 13 Jahrh. (Repert. KunstwIss. 33 I91O,

Bartels, ( Der kath Erziehungsverein (Sıtz aderborn ın 358—362).
Westfalen) (Theol. ul 1910, S, 617—632). Sıinthern, P’ (3ı affreschi dı Marıa Antıqua (Civ Catt I9I10OEising, T5 Grundsätze für die Ausarbeitung eines Relig10ns- OTL. 15 199-—211).
lehrplanes (Christl.-pädag. I19I10, Q, 22277 Stummel, 9 0 Die Faibe in der Paramentik (Arch chrisitl.

Katechismuserklärungen od „Ausgeführte Katechesen‘‘ ? Kunst I9IO, 1 —6, na 5/6 26—209. 5/6 46 —50
(Ebd 6, . RE E 2/3
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Herdersche Verlagshandlung S MN  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen beziehen. Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen.Neue Erscheinungen.
Calvet, A., e aul Ginhac Deutsche Seipel, Religions- un Oberlehrer anı Lehrerseminar 1n

Bearbeıtung Von W erner Mıt Abbildungen. Alzey, Das rot des Lebens Erklärung nd An80 (XIl 412) 3:00 geb In Leinw. 4, leitung zur homiletischen Verwendung der neu  ment-In diıesem Lebensbilde des Pater Ginhac 1695 lıchen Texte ber das allerheiligste Altarssakrament. 80lernen WIr einen heiliıgmäßıigen (Ordensmann der Gegenwart 245) 2,5 geb in Leinw.kennen. In Glaubens- nd Berufstreue ATl der eigenen Heılı- |Jer Verfasser g1bt iıne ausführliche Erklärung der das
I =) wıe N der des Nächsten unablässıg arbeıtend, Ol
zlarem Verstande und kraftvollem Wiıllen wird Ginhac allerheiligste Altarssakrament betreffenden bıblischen Texte,

behält dıe praktische Anwendung 1 Auge un bletet
uns ZzZunl Vorbild. Der Biıograph schöpft selne Angaben AUuUsSs reichlıchen Stoff ZUL Betrachtung SOWI1Ee für Predigt undden besten Quellen, schreıibt warmherz1g, doch frei VO jeder Katechese.Überschwänglichkeit. Münster. Schwester Marıa aula, M., Geschichte
Geschichte der Jesuiten 1n ortuga untier der der Kongregation der Franziskanerinnen

Staatsverwaltung des Marquis VO Pombal. Aus Hand- VOIl der Bu(ßlle und der christlıchen Liebe Heythuizen-
schrıften herausgegeben VO Car V, Murr. Neue, Nonnenwerth) Mıt einem orwort [0)8 IDr
verbesserte Ausgabe [0)8 Hafkemeyer Lex 80 Lemmens Mit vier Bıldern nd fünf arten.
172 80 (AVI U1 460) 4,40 ; geb ın Leinw. M 5,40

Eın ergreifendes, durch schlichte Anschaulichkeit AUS- ‚—  “ Geschichte diıeser weıltverzweigten Kongregation,gezeichnetes Bıld der Verfolgung der Jesuiten In Portugal 1mM deren Unsumme geräusch- und rastloser Arbeıten nd Opfer18 Jahrh. Diıie Handschrıiuft des uUuNgENANNIEN Berichterstatters, (auf dem Gebiete der Krankenpflege un des Schulwesens)
eines Augenzeugen, wurde 1787/88 erstmals durch den DrOtESL, VOT der weıten Welt verborgen bleıbt, indet 1j1er 4US der
Gelehrten hr Murr 1n Nürnberg herausgegeben, jetzt Feder eines ihrer Mitglieder eine gediegene, 1n edlier Spracheaber durch Hafkemeyer neuerdings krıtisch geprült. geschriebene Darstellung.

Soeben erschien ın Auflage:Verlag von Friedrich Pustet in egensburg, überdurch jede Buchhandlung en gleichen Preisen beziehen : Homiletische Predigten diıeC  NS Neuauflagen 910 oNm- und festtäglichen Evan:-
gelien on HErger. Priester derorze Diurnz D4° Gesellschaft Jesu. Miıt kırchl. ÄAPp-
probatıon. Erster Band Homi:-_a Qn cht indısches FApIer. Schr handliches, gefälliges Format.

JHe Vespern des ommMUnNe ausgeSselzl, ebenso Feria IL bel den Laudes etiische FPredigten über die Qo111-

un Vespern auch dıe Kapıtel und Hymnen der Advents-, Quadragesimal- nd täglıchen kvangelien. Aufl
Passıonszeit. An Epiphanıie, stern nd Pfingsten Aı dıe 88 Vesper AUS-

E 468 BL: 80 Preis brosch.
ZESEIZL w1ıe W eihnachten. Die Feste überall (Ort nd Stelle. 4,60 M  9 geb In Halbfr. 6,50 Mk

Zweiıter Homiletische PreAnhang pPTO alıquıibus locıs bedeutend vermehrt. digten über die festtäglichenPreise eINSC  1eßlich Einband Evangelien 3 Aufl. XVI $Nr. In schwarzem Leder mıt Rotschnitt 6,20
Goldschnitt TE 80 Pr. Dr. 3,60 M' geb in Halbfr.

Cffagrin mi1t Goldschnıitt 5320
Durch Beigabe >5  eines Propriums rhöhen sıch vorstehende Preise U1 dıe Im vorgenannten Werke, welches ZW €

Kosten desselben. Bände umfaßt, ist der Versuch gemacht,
die regelmäßige Gliederung nd Einheit
der Predigt und der allseitigen ErklärungRituale DarvVum 24° der eigentlichen Homıilıe In wenıgstenscontinens Sacramentorum admınıstratiıonem, infirmorum CUTram et Benedictiones weiıt verbinden, da keine dunkle

diversas. Auf indischem Papier. In Leinwandband mıt Rotschnitt k DE Stelle der evangelıschen Perikope HI1
ın Lederband m1t Goldschnitt M 2,50. berührt blieb Den Predigten lıiegen

mnmeılstens Vorträge zugrunde, wıe derRituale Romanum 24° Herr Ver{iasser S1E selt etiwa E Jahren
In remdem Lande un remder Sprache

In Leinwandband
Auf indischem Papier mM1t den nNneuESIEN Benediktionsformularen.

mM1t Rotschnitt Mkı VOTr eiıner mı1t protestantischen Elemen-3 00 ın Lederband nııt Goldschnitt
ICa untermischten Luhörerschaft gehaltenMk ),20, In Chagrinband mı1t Goldschnitt 6,— hat. Dieses hat enn uch A4Zu be1-Beide Rıtualien enthalten erstmals den vatıkanıschen Choral.

Kostenlos bitte ich gefl verlangen en soeben erschienenen Prospekt ber 9da(l} das belehrende und spezıiell
meıline neUESsSIEN Ausgaben des das apologetische Moment VO ‚ Ver-

fasser in en Vordergrund gedrängtBreviers Diurnale issale. wurde eın Umstand, welcher die
Brauchbarkeit des Buches ohl] och| EK Z SN EB BA vermehren dürfte. Dıie ber dıe e-

Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Münster 1 P Auflagen vorliegenden Rezensionen
sind voll des Lobes ber die Gediegen-heit und Brauchbarkeit der Predigten.Die Münchener katechetische Methode, S0 dıie des „Literarischen and-
weıser‘‘, „Erediger Katechet‘“‘, ‚ ITheolFr Herbart und Fr Foerster. prakt. Quartalschrift“‘, ‚„„NiederrheinischeKritischer Beitrag zur Methodik des Religionsunterrichtes. Volksztg.“, „Priester-Konferenz-Bl.““ e1iC.

Von Dr. Grunwald (Braunsberg). I88! Ö4 Seıiten. 1,60 M., geb M 2,2 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Diese Nummer enthält eine Beilage der Firma : Marcus un! Webers Paderborn. Bonifacius-Druckerei.Verlag in Bonn (Dr. Jur. Albert Ahn)

TUuC, der Aschendorffschen uchdruckerei ın Münster


